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In demſelben Berlage erfchienen folgende empfehlenswerthe

Albrecht. Friedrich , Meluſina. Curenburgiſche Sage aus )

Jahrhundert. Inhalt : 1. ein edles Wild ;2. der Tauſch ; 3.

4. die Freunde ; 5. die Verſuchung; 6. die Nige ; 7. Trai

Bankett ; 9. die Sage. 12. 80 Seiten. broſch. 12 Bl., eleg.

Der pſeudonyme Verfaſſer hat ſich die Aufgabe geſtellt ,

Sage von der Gründung Luxemburg® poetiſch darzuſtellen.

dies ſo wohl gelungen , daß wir dies Wert mit Redyt als ein

echt dichteriſcher Begabung und als eine überaus werthvođe !

für die Freunde lyriſcher Dichtkunſt bezeichnen dürfen .

Anſicht des Stifts „Bethlehem. " Lithogr. fl . 4. 4 bl .

Auguſte, Großherzogin von Mecklenburg, nach einer Photogr

graphirt. 8. Preis 4 ßl.

Xvé- lallemant, F., Paſtor zu Warnemünde. Das (

Warnemünder Geſchichte. Ľus dem Halleſchen Volksblatt

büdılein ) beſonders abgedruckt. 8. 9 Bogen broſch. 16 Bl.

Boddien , H.v ., Nittmeiſter und Escadron - Chef im Großher

lenburg-Schwerinden Dragoner-Regiment. Die Medienburg

willigen - Jäger-Negimenter. Denkwürdigkeiten aus den Jahre

1814. Sr. Königl. Hobeit dem Großherzog von Medlenbur

Friedrich Franz II . alerunterthänigſt gewidmet. 8. XIII . u

mit 2 ſauber color. Abbildungen der freiwilligen Jäger zu s

Pferde , 1 Karte des Gefedyts von Seheſtedt und 3 Táblea

broſd . in farbigem Umſchlag 44 ßl., cartonnirt 1 Thlr.

Dieſe Denkwürdigkeiten aus der Geſchichte der medlenbury
willigen Säger-Regimenter werden nicht allein in den militär

dern in allen gebildeten Kreiſen lebhafte Theilnahme erregen .

ziehende und lebendige Darſtellungsweiſe des Herrn Verfaſſers

Umſtand , daß es demſelben geſtattet war, bisher unzugängli

zur Ausarbeitung dieſes Werkes zu benußen , verleihen dem

beſonderen Werth, welcher durch die 50 jährige Erinnerungsf

ächt patriotiſcher Geſinnung und aufopfernder Hingebung f

tereſſen unſers Vaterlandes unvergeſlichen Zeit noch erhöht wi

Danneel, L. , Paſtor. Zwei Worte aus dem Gotteshauſe 31

luſt in Anlaß des TodesI. f .H. der Frau Großherzogin

Mecklenburg-Schwerin. 8. 1/2 Bog. 6 Bl.

Erinnerung an Ludwigsluſt.“ Ein Stahlſich mit 9Anſichten
wigsluſt : Vila Guſtava das Schloß - das Schweizeri

Taubſtummenanſtalt --- Ausſicht vom Plateau des Sdiloſſes":

malige Schullehrerſeminar - die katholiſche Kirche -- die luther

das Mauſoleum des Erbgroßherzogs. fl. 4. Preis .4 BI.

Ludwigsluſter Wochenblatt. Nedigirt vom Subrector Harde

von 104 Nr. à 1/2 Bg. II. Fol. . 2 Thlr.

MedienburgiſchesSchulblatt, redigirt vom SeminardirectorKliefot

52 Nr. á 1/2 bis 1 Bg. in 8. 1/2 Thlr.

Die Jahrgänge von 1850 bis 1868 werden, ſo weit fie nod

find, zum Preiſe von 1 Thlr. pro Jahrgang abgelaſſen.
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I.

Adbor, wat flapperſt du ,

Ad’bor, ſo mäglich ?

Un diene lewe Fru

38't of ſo häglich !

Stehſt ſtur up enen Been,

Warſt drieſt in't Finſter ſehu,

Kümmſt die ſo wichtig vör,

Häglich to fehn !

Udbor, id mark dat nii,

Wat di jo häglich !

Dor ſitt de Paſterfru ,

Wua is dat mäglich,

Hett werrer'n Lütt's up’n Schoot

Wat is Gott's Segen grot !

1
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Wua is he gröter wol ?

Teigſt up'n Schoot!

Un de god Paſterfru

Şölt't ſihr in Shren,

38 dat dat teigſt of nu ,

Nimmt ſe't doch girn ;

Hett al ehr Sinner lew,

De Gott's Gnad ehr gewo .

Wat is of gröter woll,

A8 Mutterlew ?

Adbor, denn klapper inan,

Dehrſt ehr ja bringen.

Stief di dat Glüd for an,

Hürſt du't woli klingen ?

Hüt is woll Sindelbier,

Ach wenn ic ok dor wier !

Bün för mien Lewen giern

Up 8 Kindelbiern !
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Riekt unner'n Appelbom de Rinner,

De beiden Mäfenø, friſch und roth !

Gott's Sünn ( chient ehr in de Ogen rinner,

Ehr Segen in de ogen got.

Se fluſtern lo, ſe heww’nt ſo wichtig,

Se hägen ſide, ſe lachen fibr.

„3a, glöm mi man, dat is nich richtiy,

Id trug uns Schweſting gor nich mihr.

Se is verlewt, iď tam dorhinner,

Ia, Thilding, dat is ganz gewiß !

Un ſünd wi of noch fütte Sinner,

Wi weten doch , wat Lewen is .

1,38 dat nich Lew , wenn ener enen

,,Um meiner Roſe" bitten thut ?

Kann ener dat wol anners menen ?

,, Du lachſt ? Ja lach Du mi man ut !

3d heww't wol markt, wi willen werr'n ,

Dat nächſtens ward Berlobung fiert!

„ Unſ M'rifen mit den modſchen Herren,

Wua dat unſ Schweſting denn wol ihrt ! "

- Den Schapstopp! Den nimmt M’rifen

nümmer,
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-

Mit fiene fienen mir " un , mich" .

Un is he noch ſo üm ehr rümmer ,

So dämlich is unf ' M’riefen nich !

Marieken - un fo'n dummen Minſchen !

Ne ! Ne ! dat bilft Du Di man in !

So'n Schwager wit'w uns doch nich wünſchen ,

De Dummheit ſchlag Di ut den Sinn !

Kümmt Sündage he den Stieg entlanken

Mit fiene langen dünnen Bein,

Seh iď em denn ſo utwarts wanfert

Un ſich den gälen Schnurrbort dreihn ,

Denn mücht ich ſchier vör lachen baſten !

Ne, Lining, ſchlag Di't ut'n Sinn !

Mariefen un fo'n Hanſen Quaſten ?

Dat föút Marieken gor nich in !"

Wit dat in'n Gorn de Rinner ſchnaden,

Ehr Schweſting 't gor to ielig hett,

Se möt noch dreling Waffel baden,

De Tafel deden , hübſch un nett.

Ehr Mutting fitt ja in de Stuwen

Un unnerhölt de Rinddöpsgäſt.

Sementarios
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Se mött ſich nu alleen utkluwen,

Wua ſe dat makt tom allerbeſt.

Se löpt ſo ielig rut und rinner,

Se ſorgt för Alens ganz behend,

Se bringt to Bett de Cütten Rinner,

Wua flinking geht chr dat von Hänn'!

Un Breſter- Fiel pugt Meti un Gabel,

Bringt Gläs un Teller ielig riu.

Doch ens, dat fünd fe nich, cumpabel :

Wer richt de Bowl ehr na wou in ?

,,De Bowl, de brugt de Herr Entſpecter,

Mamſelling de verſteht dat fihr,

De, ja, dat is'n ganz parfekter,

De deht't, den'n is't 'ne grote Thr !"

„ Denn gah man , Fiefen , em to bidden,

Þe mag't wol dohn, bitt em man ſchön,

$ e ward wol bi de Herrn ſittert,

Kannſt glife dor na de Gläſer fehn !" "

Un Fielen gung un lacht fo'n beten :

,, De fümmt gewiß för't Lewen girn !"

Wat lacht denn dat ol Stuwenmäkert,

Wat hägt fich denn de olle Dirn ?



„, Fräulein befehlen ja,

Drum bin ich eilig da.

Bin Sie ſo gerne nah,

Gern Sie in's Auge ſah.

Lieb mich im Herzen wohnt,

Lieb mid in's Auge thront !

3ſt meine Mund auch ſtumm,

lieb ich Sie dennoch drum .

Por Sie ging ich durch'& Feuer,

Schmelzte das didſte Eis

Mit meine Lieb ſo heiß.

Fräulein, befehlen nur,

Mir, dero Trubadur !

Sb ſtörrt herin de fien Entſpekter Schmidt

Mit heuſchen modſchen Rod un utwarts Tritt,

Gefährlich ſtaatſchen antoſehn !

Manſchetten lang bet äwer d' Hän'n,

De Vadermörrers ſpiß un ſchön ,

De Hortour nieg und ertra inodſchen wenn't

"I was höūſchen häglich antoſehn !

ūn't was doch eigentlich goe to ſchad
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Grad im ben Minſchen eben ,

Dat up dat modſche Weſen grad

He gor to väl dehr geben.

De gode Mann wüßt ficherlich nich,

Wua he ſo fihr doch ſchad'te fich.

Gimt't of wol ſchlimm're Safen,

As wenn de Herrns t'om Narr'n fich maken ?

Denn is dat Hart of noch ſo tru,

De Sinn ſo braw un got, he frigt doch fene Fru.

De Mäkens verſchmahen ſo'n dämlichen Mann,

Den nehmen nich , den laten gahn .

Marieken bed em nu geſchwinn,

Ehr doch de Bowl to brugen.

Se fäd, ſe dacht in chren Sinn,

Se tünn em dat to trugen ;

Herr Schmidt, de würr dat doch gewiß verſtahı. -

Hier nehmen S' diſſe grot Terrin,

Un dor is Zucker, id denk ' t ward refen.

Un dor ſteht, denk ich, riflich Wien,

Un brufen S’ denn nod; weden,

In'n Seller, dor liggt noch ſo välen,

So'n düſterroden un of gälen.
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Un hier de Druppen, dat'8 de Segen,

Süß hett de ganze Bowl ken Degen.

Þe wuracht mant de Flaſchen rüm,

Herrjeh ! ſtött he of wou weck üm ?

Mit'n Proppentrecer wirkt he fihr,

Aế wenn't 'n Sdruwentrecer wier.

He packt de Bowl mit Zuder pull,

Ward de Entſpecter reigen dul ?

As M’rieken ment, dat wier to väl,

Duun rep he ut : Bei meiner Seel !

„Mein theures Fräulein wiſſen nicht,

„ Zum Weine ſich das Süße flicht ?

,, Das Süße iſt der Liebe Bild,

,, Der Wein, der macht den Menſchen wild,

,, Alſo wie's mit der Liebe iſt.

,,Den Wein , den dämpt der Zuđer nu,

,,So hört auch Süß's zur Liebe zu,

Daß fich das gräulich Tobend ſtiút,

,, Das einen Freiersmann erfüllt.

D , wüßten Sie, was in mich kocht,

„ Was mich mein Herz ſo ſchredlich pocht,

,, Sic tröpften füße Worte drein
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,,Un ſtilten meiner Liebe Bein !"

,,Mein Fräulein, wenn's gefällig wär,

lang’n Sie mich wohl die Droppen her,

Daß ich die Bowl die Wirkung gäbe,

Das Herbe zu die ſaure Rebe !

Und nun das Glas, wir ſchmeden wohl,

Geehrteſte, auf Sie Ihr Wohl ! " –

Herr Gott ! Wat ſchned he för'n Geſicht!

Wier dat 'ne grugliche Geſchicht!

„ O weh ! ich bitte Thuen drum ,

Ich bin vor Schreden mauſig ſtumm .

Die Bowl, ich bitte Ihnen gar,

Sie iſt verſüßt bei Haut un Haar.

Ja, ja, es iſt mich zu verzeihn,

Die ſüße Liebe hüüt mich ein !"

Na, na, dat is ja to curir'it,

Dor i& ja Wien noch wou un girn .

Du, Fieten , lop in'n Keller doch,

Un hal uns eßlich Buddel8 noch ." -

Doch dunn verbed ſich Schmidting dat.

„Mein Fräulein , der's verbrochen hat,

3ſt ſchuldig und verbunden auch ,
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-

Daß er'& curir, ſo iſt es Brauch .

Wo liegt der Wein ? " w , Rechts in de Ed !" .

He nehm de Schlätele, ſtörrt nu weg ;

Doch durt dat auto lange nicht,

Dunn ftek in 8' Dör he dat Geſicht:

, Nicht wahr, dort in der rechten Ed ? "

my Ja! ja !" " Un werrer ſtörrt' he weg.

Un Ficken ſtunn un fel em nah :

„Mamſelling , de is dämlich ja .

Wat ward dat för 'ne Bowle warr'n ?

Wenn wi den Recter beden harr'n,

De fünn dat beter ganz gewiß ,

Wat dat 'n örntlich Minſchen is.

Un Se, Mamſelling, hett he girn,

3d markt recht got, ick oüe Dirn ."

!!

Marieken ſtickt fo roth ſich an,

„ J, Fieken ,“ ſeggt ſe, „ lat dat man !

,, Herr Schmidt, de frigt dat of woll t'recht,

r . Wi heww’n’t em doch nu enmal ſeggt.“

De kem nu dreling wedder an.

Wua puſt de Siri, wua ſchnöw de Mann.
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Twe Buddel unner jeden Arm,

Sal fich unſ Herrgott doch erbarm' !

,,Nun werd ich'8 machen ,

'S ſind leichte Sachen.

Die Bowl verſüßen,

Thut mich verdrießen.

Gieß Wein dazwiſchen

Muß fich vermiſchen .

Ich löſ' den Pfropfen,

Noch etwas Tropfen ;

Gieß Wein hinein

Muß beſſer ſein .

Doch wehe, wehe !

o weh ! ich ſehe ;

Es ſchäumt und ſchäumet,

Der Schaum ſich bäumet ;

3ſt's meine Liebe,

Die ihn ſo triebe ?

Mein Herz, gebrochen,

Läßt ihn ſo fochen ?

Was ſoll ich machen ?



14

Rathloje Sachen !

Nein, nein , die Bowle

Macht Capriole !"

Herre Gott ! wat wil'n wi maken !

Kinner Lüd, wua ſau dat war'n !

Wat ſünd dat för ſchlimme Safen !

Wenn m' den Kecter ropen har'n,

Wier dat grot Matür nich tamen.

Ach , Herr , Kinner, ich will werren,

De hett bairſches Bier woll nahmen .

Ne, fo'n dumm verlewten Herren !“

Alſo wunnert Preſter- Fieken ,

Schül un wunnert äwer't maten,

Dehr ſich dat ok nich recht ſchiden,

Har't doch kenen fihr verdraten, -

Schmidting lidt nu an den Proppen,

Rüft wat in de Buttel rinner .

3a, wahrhaftig ! Fiek har't drapen.

Baierſch Bier wier't, Lüb un finner !

Un Marieken fel Herr Schmidten,
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Schmidting Mamſell M’riten an .

,, 3, wat ſal dat Kiefen nütten.

Fieken, rop den Recter man. "

Fieken lep un rep den Recter

Wier dat nu de recht parfekter ?

De Recter mit verſtänngen Sinn

Hem nu mank au dat Unglück rin .

He frög na dit, he frög na dat,

Bet he dat rechte truffen hat.

He ſamcat 'n beten, got wat to,

Rögt üm de Bowl, un Schmidt was froh,

Dat ſien lew Recting, fien tew Fründ,

Sich up de Bowlen ſo verſtünd.

Un M'riken maft noch mänch's torecht,

Bet dat de Recter fründlich ſeggt :

„ Du Jung, nu is't Matlür curirt.

Nu ſegg ini of, mua ist paſjirt.

Ne, ſegg mi enmal, lew ou Schmidt,

Wua ging dat to, wua fem denn dit ? "

,, Ja, " ſeggt Herr Schmidt to ſieben Fränd,

Mit den be bi de Bowle ſtünd,



16

Dat is 'ne ol bekannt Geſchicht,

Dat mien Gedächtniß etwas ſchlicht.

Dat hett mien Mutter mal verbraken,

De dehr mi ümmer Mahnjaat kafen .

Mamſelling reggt : de rechte Ed ,

Un ich nehm't ut de linke weg .

3d denf, wie laten dat nu fien

Un gahn bi de Herrens rin . "

De Recter ſchüttelt wat den Kopp :

,, Dat ward von 8' Mahuſaat wou nich ſien ! "

Un ob't de Recter woli nidh drop ?

He wüßt recht got, wua't mit em ſtünn!

Nahſten jeten all in Freden

üm den ſtatſchen Kinddöpediſch,

Paſting höll de irſten Reden

Bi de Brar un bi de Fiſch.

Un dor jcten all de Frünn'n ,

Männig grad un lew Geſicht,

De 8 Lew un Tru in 8 Ogen ſtünn,

Un Gradheit einfach, rein un ſchlicht,
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Un ſchön ſe drunken un ſe eten,

'T was Adens got un rendlich Spieſ'

Von d' Wirthin rietlich togemeten,

Dl bed fe't an up fründlich Wieſ'.

Un fin- un Thilding worten up,

Un M'rieten gung dornewen :

Lew Lining, hürſt Du, paß ok up,

Mößt ümmer inte hengewen ."

1

Un as I de grote Tort nu eten,

Dunn würr dat mälich beten lud,

Dunn harr'n i' o' Feierlichkeit vergeten,

Dunn fem wat lewen in de Bud.

Un lopmann Hör, dor bawen an,

De räd den Herren Paſter an :

„ Herr Baſter, mit Vergunſt,

Ein kleines Lied war wohl upſtung

Gewiß nicht zu verſchmähen.

3ch denke wohl

Und warum fou

Man ſolches gern nicht ſehen ? . "

2
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Þe ſchüttelt nu bi jedes Ward

Mit'n kopp, 't was fchnatſch to fehn,

Un har dat of fo lang nich durt,

Dunn fungen f' flor um fchön

Gor männig munter Burſchenleb .

Wat ſchad't dat of bt Diſch un Fred ?

Un Frohſinn un de Euigkeit,

De malten ſich nu' mäglich breit,

De ſchmuſterten un hägten fich.

Un bi de jungen Süde fielt !

Wat dor för'n fütte Schlingel ſchlieft!

De hüppt von enen nah den annern ,

Un drögt von enen nah den annern

So männig, männig mit heräwer.

Wat hett de wol ?

Wat wil de Lütt,

De dor ſo ſchmuſtrig achter fitt ?

Un unſ ' Herr Schmidt ſchnadt mäglich fien

Und räd't verwurmte Safen,

Bet dat de lüfte fchnalſche Klein

Em 11pmerkſam dehr maken,

Wua de Herr Necter männigmal

So lewlich fift nah M’rieken dal.

1
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Un Lin'- un Thilbing unnen an ,

De ſtöten fich towielen an.

Se marten wat,

Se hägen ſid .

,,Sühſt wol," feggt Lining, uſe ' 8 berlemt !"

.., 3a, ja ! fe is gewiß verlewt ! " "

Doch Thilding ment den Herren Recter,

Un Lining dacht an den Entſpecter.

2 *



II.

Friſch weigt de Wind,

De Nacht, de verſchwindt,

De Hewen is roth

As Roſen un Blot,

De Dag, he mornt ſo ſchön-

Fürchte Gott !

De Nebel ſintt,

De Daudruppen blinft

So hell in de Sünn.

Wua munter id bün,

De Jungen ſchlapen in't Neſt

Fürchte Gott !

So friſch, ſo froh

Blir't ümmer of fo ? -
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Kümmt Unglüď un Leid,

Dann nehmen wi't beld

Hen, wenn dat Hart uns of bredt

Fürchte Gott !

Dat ſchiđt uns ja he,

Dor baben ut 8 Hoh !

D , lapt em mit mi,

In't roſige Früh,

Pew Gott, lew Gott hürt de Prics -

Fürchte Gotti

So fungen de munt'ren Wachteln hit

In de allerfrüheſte Morgentied ;

Se wieren ſo froh, fe wieren fo fram,

Rew Gott fe in finen Berwohrſam nahm .

Þe höd ſine Hand as tom Schuß awer't Neſt,

D'rüm i® dat an Abend verpedot of nich weſt.

Denn tielt, von dat Dörp fimmt ' n mäglichen

Tog!

Wat foten de Lübe, wat willen de doch ?

Dat blißt in de Sünn, dat blinkert (o fihr ,
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As wenn't ' n Regntent don Soldaten wier,

Pop Blig ! -

Un tiett blot de Mälens, wua lätt ehr dat nett !

En jeres fo'n ſchmud witt Schörtken vör hett.

'Ne Struß vor de Boft, wua lätt em dat nett !

De Baden fo roth , de Ogen ſo hell !

D Mätens, o Dirns, wua lätt juch dat drel !

Un Barlen de dragen ſ' , wat ward denn hüt

198 ?

3a Waiten ! il wet dat, de Düwel is 108,

Au weh ! CNEN

Nu ftaben hi'n Watten , ländlid

Mufll !

Se idharpen de Seißen, fe ftriten fe glit.

Entſpeefer ! Entſpectert wer meigt nu võran ?"

Natürlich, derſteht fich , de 'ferſoft is Sehamn,

Un Ohrifte , de Fal " fin Binner fe hüt fin !

Na Chriſtel , Du lachſt ja , is Di't nich na'a

Sinn ?

Nu itig un breding, de Tted füß vergeht.
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Dat ſchafft nich, dat fluſcht nich, Schod Streuz.

Donnerled !

Matt radh !"

Lang un fänger war'n de Schwaben ,

Garw an Gario, de hodten ' up.

Schmidting har to'm beſten raden,

Jehann, de dret den ganzen Trupp.

podidhen müßt he uttolangen ,

Ja, fien Schwaben wieren bret,

Was he ja ot fo'n groten Ranfen,

Den't träftig, ſtart un fehnig tätt .

Doch fieft, wat hett de Minſdh för Moden ?

He fitt ſich gor to hüpig üm ,

U8 wenn he har wat redyte verloren,

Wat he woll gierning wedder fünn .

Un wenn denn Chriſtel von dat parten

So underworlinge mal upfet,

Denn tünn man öfter dat doch marken,

Dat je ſich düſterrod anſtel. -

Wat hett Sehann, wat is de Diern ,

Wat tikt un blinzelt dat ſo väl ?

Wat fikt 3ehann denn ſo don fiern ?
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3d wet't, id wet't, bi meiner Seel !

Id glöm, de lütte ſchnalſche Racer,

De giſtern up de Kinddop wier,

De ſpöft hier mant de Binners wader . -

Wat deht de Schlüngel äwer hier ?

Hett Schmidting em in 8' Taſchen dragen ?

Schleppt de den Jungen mit ſich 'rüm ?

31 glöm, he is em ruterflagen,

He driwt ſich mant de Hocen , ’rüm ,

He knippt 3ehannen in de Bein,

Dat de fich möt na rüdwarte brein ,

Un fluſtert Chriſtel in dat Ur :

Kiel doch 3channen fiene Spur !

Wat meigt de för 'ne ſchöne Schwadi

Dat is 'ne Luſt, dat is 'n Stat! "

Un drapen mal de Ogen ſich,

Denn hägt de klas ſich fürchterlich :

,,3a, kiekt 3i man , un liekt 3i man

Un ſtiđt Such düſterroth denn an ! "

1

-

Un Schmidt, de ftuna un kek von fiern ,

So'n ſtatſche Meiers har he giern ;

He fet de Schwaden ſo entlanten
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Un telt de Stiegen in Gedanken

Un räkent dat in'n Börut ut,

Wua väle Förers war'n d'rut. -

Wat was de Mann hüt ſtramm un kaſch ,

Wua tünn he reden ſtreng un raſch.

He bröcht mit Red un Wür in'n Tog

Un ſchüll un towt ſo wenig doch.

Wua wier dat modſche ſchnafſche Reden

Un wua de huche fiene Sprat ?

So wat, dat würr in'n Auſt nich leden,

Hier wier dat ganz ne anner Sak.

Bi di ſchwore Arbeit ſchwünn de Tied

Un möder, laſcher würrn de Lüd.

De hete Sünn' an'n Hewen ſtünn ,

De Schwet von Stirn un Näfen rünn.

Dunn temen Henkelpott un liepen

Un Atene dehr na d' Läpel griepen .

3u'n Schatten, linkelang de Hoden

Dor dehren p nu toſamen hoden.

Wua ſchön ſchmect dat in’t wide Feld

Unner Gott fien blages Himmelszelt!
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Un hinnen, hinnen bi de G&,

Dor fitten twe, dor ſchnaden wed .

Wer fünd de twe ?

Wat schnacten fe ?

Se dnaden bit, je dynaden dat,

Un up de Foc de Schlüngel fatt.

Un as de Sünn was chlapen gahn,

Dunn wier de Urbett ol gebahn .

De ganze grote Wattenſchlag

Ganz bunt bon luter poden fach,

Un von den Kirchthorm lüt't dat eben

Dunn har't or Fierabend geben .

En lange, bunte, muntre Tog

Von glüdlich Minſchen gung nu hem ;

Se ſchnadtten ſo, ſe fungen noch

Mänch ländlich Wiel' uu ländlich Rem.

Wer glömt dat wol, fach ſener gahn,

Dat p hüt fo'n Laſt un Hitt utſtahu ?

Un Schap un Rinner temen möd

Von d' Weiben un bon d' Stoppel run .
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N' Wull von Stow tredt in de ocht.

Mua bröllt dat Beh, wua blött dat dunn !

Un t'enſt dat Schnattern un Gewäf',

Dat ſünd de Wiele-Wiele- Göf ,

Dat raſte un ſchnattert, hürt den larm !

Dat is ja rein tom dotterbarm !

Wed nehmen fic nu ja all up

Un flegen na den Boggenpool pup.

Nu tem bat al in't robe Dur,

De Meiers, Dinnere, soh un Scap.

En jerer güng nu fine Spur

Un födyt de Rauh, den föten Schlap.



III.

Stil is dat Dörp,

De Miních hett Rauh,

He ſchlöpt in Fred'n

Un ſchnorft dortau !

De Nacht is ſo ſchön,

Ken Lewen to ſehn ,

In wiede Fiern

36 ' n þund noch to hürn .

Un in den Dieť,

Dor quarrt dat un quakt,

Dat is de Unk,

De later noch wakt.

In'n Herrngorn fleut't

Un ſingt dat ſo ſchön ;
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Dat ſünd de Nachtigal

Ghr göttliche Tön.

Fred, Bew , ſo ſchön,

Boräwer dor tehn

Un Gotts Dg fitt tau

Un ſegent de Rauh.

Un dor unnen ward dat klinten an den aller

letten Sathen ,

Un nu ſchlikt dor lieſ un hemlich en lütt Mäken

dörd de Nacht,

löpt den Wagenweg entlanten an de Stirchhofs

mur, de olle,

löpt je hemlich bang voräwer, fift fich ( chu noch

enmal üm.

3a, bi Nacht ſo ganz allene is dat ſchuddrig,

gruglich dor !

Un ſo lõpt ſe ſelig wierer den Kaſtannenweg

hendal

Bet an en lütt niedrig Hütting dor noch brennt

en enſam Licht



30

In dat Şüsten wahnt ehr Tanten , ligt dor

dodenstrant alleen,

Un ſütt Chriſtel löpt ſpät Abends runner , üm

de DU to ſehn.

Sünn ſich ihrer na ehr fielen , wuarüm ging |

ſo lat irſt run?

Ia, wat denkſt, ſe tünn nich ihrer , har to Hus

noch manche to dohn :

Sem p von Auſt ſo möd un hungrig , müßt

de Wirthſchaft ierſt dörftahn.

Dent bin Daglöhner, den armen , ja dat is en

dworer Stand !

Ehre şusfru lag in Wochen , lurt un hofft of

up den Abend,

Dat egr Chriſtel ehr fül röken, ehr un dat litt

llence Aind.
CIRCU

,, Chriſtel, mien où lew (ütt Mäken ,

Kümmſt Du doch noch lebes Kind ?"

Alſo würd de Duſch nu ſpräfen,

A8 lütt Chriſtel bi ehr ſtänn,

Rind, id ſtarw , mien langes Lewen
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,, Ward beſchlaten dwer Nacht.

,, Gott will mi de Rauh uu gewen ,

,, Hem't vuuend't un hem't vultbracht.

,,Wid mien Ogen faſt to maken,

„Bün ſo möd, ſchlap gierning in ,

Dent nich mihr an irbſche Saten. -

„ Rop Jehannen, lewe Diern,

,, Gew em giern den Mudderſegen ,

„ Will em wat an't part noch legen.

,,Gah, fütt Mäfen, cop em her ."

Chriſtel was för Shred ſo blefing,

Bang ehr lüttes Hart, ſo weling,

löpt na’n Herr'nhof na den Stali,

Röpt un wedt Jehann'u ſo bad,

Drew em, ſich nich to verwielen ,

Na fien Mutting hentoielen,

löpt in Angſt torüch und werrer

Na't ſütt Hüsten ielig nerrer.

Un dor ſtünn pnu bi de krant

Ach, ehr Hart, dat wier ſo bang,

Straft de Duſch de welten Baden ,

Würr de Pähl ehr beter paden.
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'Twier de enzigſt, de ſe har,

"I wier ehr Mutter-Schweſter gar,

Mudder dod,

Badder god.

Har ja nice a8 ehr alleen,

Sül de hüt nu ſtarwen fehn,

Un ' ne bitter, bitter Thran

Ward ehr ut de ogen gahn,

Födt de franke Fru up & Hänn'n,

Dat i de Ogen na ehr wenn't.

Weenſt, mien Kind, o doh dat nümmer,

,,Süh, id gah tom lewen Gott,

„ Bün denn ſtännig üm em rümmer,

Lied ten led mihr un ten Noth.

,, Stann denn beter för Di bidden ,

Sid Di Glüd un Fred heraf,

!Sal Herrn Chriſt to Föten ſitten,

,, Chriſtel, wiſch de Thranen af ! "

Un dunn fem 3ehann to treden ,

Steut ſich lieſing an dat Bett . -

De ou Fru, de dehr nu beden,

Bed for em üm Glück un Fred',
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Rekt de øänn'n em hen, de kollen ,

Würr de fienen faſting hollen :

,,Süh, mien Sähn, ick möt nu gahn,

„ Lat alleene Di nu hier,

„Möſt alleen au för Di ſtahn.

,, Mał mi Schand nich, mat mi 3hr.

,, Wiſt, mien Sähn, mi hüt verſpreken,

„ Dienen Lichtſinn ut to treden ?

,, lat den Brannwien un dat Spälen ,

„Büſt ſo'n ſchmuce, kaſche Mann.

„ Doh Di ann're Frünnen wählen,

,lat den willen Stoffer gahn.

,, Dent an mieue Würd',

„ Wenn he Di verführt.

„ Lat vom Böſen

,,Di erlöſen,

,,War recht örntlich, brav un tru ,

Nimm Di ene brave Fru,

„ Schaff un arbeit tru un recht,

„ Dien ou Mutting hett Di't reggt.“

11

Un nu brok dat Hart,

Dat ſo leden har,

3
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Ging nu furt

Na den Urt,

Dor ten Led,

Dor blot Fred.

Günut ehr, günnt ehr ehre Rauh.

Drüdt ehr lieſ de Ogen tau.

Un de lamp, de lücht ſo dunkel,

Buten würr dat heller al .

Roth un ſchön un hell un heller.

Würr de Hewen ; Nacht de ſchwünn,

Newer Dörp un Buſch un Feller

Met de ierſte Strahl von 8 Sünn.

Un noch ſtünn'n ſe beid' attene

Bi de olle kolle Frau.

Wat p dor ſpröten, dat wet Kene,

Un nu ſchloten 8 Husdör tau.

Perer ging nu fiene Straten,

Ene wiet, de anner nah.

Doch Jehann fünn dat nich laten,

Stek dat Mäfen hemlich na,

Ret noch lang

Un fet noch hen,
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US ſe nich mihr wier to ſehn.

Un de Nachtgat ſung noch ümmer,

Sing den hellen Morgen tau,

Un in 8' Böm üm't Dorp herümmer

Watten up von ehre Rauh

Alle Vögel, grot un tlen,

Sing'n ehr Morrnled nu ſo ſchön.

Un de tamme Creatur

Wakt ſo as de Minſchheit up ;

Ja, de ganze, ganz Natur

Rüttelt von den Schlap ſich up.

Schotſtehns dampen,

Pierb, de ſtampen,

Water halen ,

Lopen Fahlen

Na de Weid,

Luſt un Freud!

Wagen jagen,

Meß utdragen ,

Frühſtück eten,

Kiepen ſteken,

Göſ' utlaten

Na de Straten.

· 3 *
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Göf-Geſchrei,

Hahn - Gefrei,

Seißen horin

Nu früh morn.

Dat is (ute Larm un Rewen,

Kinner ſpälen up den Ewen,

Un de Bedflock ftött von baben,

Gott de Herr hürt't ! Wil'n em laben !



2

IV.

Ei ! Ei ! Ei !

Herr Schmidt, Herr Schmidt,

Wat is dat, un wat is dit !

Stannſt hüt gor nidh farig war'n ?

Kämmſt un puſt,

Un pukſt un kämmſt,

fietſt un ſpegelſt hent un her.

Gil Ei! EI !

Un wua let Dit, Rüd un finner !

Kiek noch mal in'n Spegel rinner .

Büſt Du't orer büft Du't nich ?

"I was 'n Sünndag Nagmiddag,

Paſting har ſien Airch' beſchidt,
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Satt nu up fien Schlapelflach,

Rokt 'ne Piep un druft un nidt,

Un ſien Fru , de knütt't dornewen ,

Knütt't un knütt't un druſ’t fo eben

Dk ' n bitſchen fachting in.

Ach, wua het wier of de Sünn !

Mirieken fakt den Kaffee drelling,

Fieken hülp un rep Mamſelling

Enmal äwer't anner rut.

Au de Gören ſpälen buten,

Weď ſünd hier un wedł ſünd dor,

Otto, Hermann, Corl un luten

Sach ' in'n Köſtergorn gor.

Lin- un Thilding ſünd in'n Gor'r,

Wua deht ehr de Tied lang wohr'n !

Ach, ſo'n hete Nahmiddag,

Kum wet man en ſchattig Flach !

In de Lauw, dor bi de Linnen,

Warren p en Quartier nu finnen .

Un nu föût de beiden bi,

Sich de Hor to maken nie.

Halen Kämm ſich in den Goren,

Dreig’n un dreſſeln ſich de Horen,
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Ene ſo, de anne ſo,

De ene hin'n, de anne vörn.

Ach, ſo'n dämlich, dämlich Gör'n,

Wet dat wirer nids to dohn,

Künn dat nich bi 8 Arbeit gahn ?

Stünn p' nich tnütten , tünn í nich neigen,

Statt fich an de Zöpp to dreigen ?

Biſſen hinnen, Biſſen vör,

Hier 'n Dutt un dor ' n Schleuf.

3, dat lett Juch würtlich mör ;

Süht't Juch Mutting, na, denn täuw !

Un nu titeln 1

Un uu tateln 1,

Danzen hier

Un danzen bor ;

Þüppen 'n beten ,

Springen ' n beten ;

Samen ſich gor to nüdlich för.

Doch wat's dat, dor klinkt 'ne Dör ?

Dat's dor hin'n de Gorenpurt !

Fix in d? Ed un nu gelurt,

Wer dat is, de dor will tamen,
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>

Ward von fiern in't Dg ierſt nahmen.

Doch wer is dat ? 38 dat Sdmidt ?

3a, fien Gang, fien utwarte Tritt

lätt binah, as müßt het weſen.

Doch, wat's dat ? En’n mot ichier gråſen,

38 dat Schmidting orer nich ?

Rätt den Kiert dat lächerlich !

Fort un Hor ſünd ſchwart as Kahlen,

Dehr de Kiert ſich dat anmalen ?

Un ſo wiwarkt he nu fein

Up ſien beiden dünnen Bein

Von de Burt den Stieg hendal.

länger drogen p nich de Qual.

Beide Dierns mit ehr Fladruſen

Warn nu ut de Saum rutſuſen.

Kam’n em mit 'n Şurrah entgegen,

Dat ſ na em nu ranner flegen.

,, Herr Schmidt! Herr Schmidt I wua ſeh'n Se ut ?

„ Se ſeh'n ja as de Düwel ut !"

Was doch ſo'n Badfiſch nieglich i8 !" " ,

So fohrt ehr de Entſpecter an,

„ „ Und dumm dazu, daß er vergißt,

,, Daß Sie mich immer ſchonft fo ſahn.
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30 frage Ihnen nun, ſeit wann

Wär ich denn tein brünetter Manu ?

u ,,Und war mein Bart was ſchwarzer Heut,

... So finde ich, daß feine Leut

" Dergleichen nicht an'n Klodthorm hingen

ry,Un lieberſt ihrer Wegen gingen .

... Doch ich ! 3d hätt mid faſt verfiert,

er „ Wie ſind die Damen denn friftert ?

* 3ch dacht, es wäre wohl an dem ,

... Wenn ich Ihnen in die Dbacht nehin .

Sie ſehen ja dem Deüwel gleich ;

. „ Was ſind mich das for dumme Streich!" *

,, Dat kümmt dor denn doch ierſt up an , "

So deht (ütt Thilding för ém ftaht,

„ Wer denn de grötſte Düwel ie ?

Dat ſünd Se doch, dat is gewiß !

,, Gliet tamen Smit in 8 Stuwen rin ,

„ De Spegel faut de Richter fien . "

So kemen nu de ſchnatſchen dre

Bi'n Baſter in de Stuwen an

Un würren firing, en, twe, bre,

Ganz dichting vör den Spegel ftahn .

„Nun, meine Damen ,“ ſeggt Herr Schmidt,
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IP

Un tred torůch fo'n halben Schritt,

un tikt ſo recht berlemt ſich an ,

,,Wie kann man hier noch Zweifel han.

„ Wer iſt am ſchönſten, Fräulein, wie ?"

*Herr Schmidt, id bent, mi lätt't denn doch

. ,En ganzes Delten beter noch !" u

, Natürlich, ja, natürlich Ste !"

So fäd he nu , doch tünn man hüren ,

Dat ſtene Menung anners wieren . -

Un Baſting, de de ganz Geſchicht

So ganz ierſt tünn begriepen nicht,

De ſpröt denn nu en ternſtes Wurð

Un ſchiďt de beiben Mätens furt,

Un ſäd ot achter an noch wat,

Dat Schmidting fich totagen hat.

Un as Marie mit Kaffe tamm

Un ot ſo'n häglich Mien annamm ,

Dunn was he ganz gefährlich ſtilt

Un wüßt fum, wat he ſpräten füü .

Mit ens ſprung he won't Sopga up :

„Herr Baſter, dort tommt der ganze Trupp.

Das fei'n wohl aus die Stadt die Herren,
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ca

„ Ich tenn den Necter gleiche von fern ."

Un würklich temen palitoſam

Dor in den Brefterhof herinner

Un würr'n nu för de Husdör ftahn.

De ou Herr Hök har, Lüd un Sinner !

Sien'n Stoď to hollen an enen Enn

Un Santing drog dat anner Enn,

Un up den Stod

Dor hüng förwohr

En ganze Dot vuu Stuten gor.

„ Fieten ! Fieten !

Rumm doch Fieten !

Möt id denn ierſt twemal ſchiden ?

Mał doch raſch !

Staffe möten w' nochmal laten,

Nimm de Herren ehre Safen,

Häng 1 dor an ! " -

Un nu ging dat fix un drelling

„ Fielen ! Fieten !" lew Mamſelling" ".

Jelig, drelling dit an dat,

Bet den Raffe farig hat.
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Un den Semmel drogen p rinner,

Gewen of weden de tütten Stinner .

Un Herr Schmidt

Was ſo froh,

Dat dorch dit

stam dat ſo,

Dat fien dumme Bortgeſchichten

Sich nu mügten wat beſchwichten,

Streigt un ſchnadt,

Schnadt un treigt

Aewer dit un ăwer dat,

Dat oft gor ten'n Turnus hat.

Newer bal

Wier dat al

Mit de upgetragte funen,

Denn he fünn to fihr dat ſpören,

Dat de beiden dummen Göhren

Ehr Marieken Au'ng bertellt,

Wiel le fich ſo ſchnalſch anſtelt.

Un de Recter ?

3a, de Necter !
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Ref ſo vål un har't ſo drell.

Ne, dit wier em doch to väl!

þar he wüßt, dat't ſo würr tamen,

Har be doch ten Bortwir nahmeir.



V.

Şürt de Fiedel,

De Clarnett,

Dit Gegniedel

38 to nett !

Paut un Baß,

Bier und Faß,

Un dat Danzen,

Kiel doch Stier !

De Sparmanger,

Dat Gequiel !

Juchen, freiſchen,

Stow un Hitt,

Schwet afwiſchen,

Länner- Tritt,

Raſch un eben !

Stuten, Bier !
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Wat 'n leben

Strietelbier !

Dat Aurn is run , dat Veh , dat geht up di

Stoppel;

De Arm ' hett O ' leßten Uhren föcht;

De Gör fünd grot, ſe ſchnattern in de Koppel,

Ball war'n de Stoppelgöf utföcht.

Un Sünndag wier't. Den Radmater fien

Timmer

Wier ſauber fegt, mit Sand beſtreugt,

De Finſter putt, o blinke, blante Schimmer !

Wua Adens lacht hüt un fich freugt!

En grot Fatt Bier tam giſtern antoführen,

Dat ſtellen up den Diſch to höcht.

Statthöller Schult, de fal de Upſicht führen

Un is tom Mundſchenk utgeföcht.

Un 28 dat nu fo hento, hento fiewen

Un Kirch un Sünndagsrauh vörbi,
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Dunn waren ſtelig of tom Danzen briewen,

'T fängt an de ſchöne Gniedeli.

Se danzen, juchen, fingen , ſpringen , hüppen

Un eten , drinken Bier dorto,

Un au'ns, wat Been hett, ward na'n Herrnhof

ſchlüppen,

Un wer nich danzen kann, titt to .

De Gören ftahen finkalang un gapen ,

Se fieten, lachen, zanten Fich.

Nu fieft de apen Müler ! Kieft de Apen !

,Ut't Finſter, Gören ! faut doch nich !"

Dat ganze Dörp was ſtill, as wier't inſchlapen,

lag lieſing, huſchlich, ſtilling dor.

En' hürt fen Schriegen, hürt ken Lachen, Ropen,

ſelig, ſtitie , ſchöne Sünndagsrauh. -

Blot enzeln hürt man ſchall’n de Clarinetten ;

Dat ſchaut von fiern von’n Herrnhof her.

Lütt Chriſtel ward ſich nu, vör d’Husdör ſetten

Mit Sinütt; je finnt un denkt ger.
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Se har ja Trür ſo dep , füllt ſich woll

ichiden,

Wenn ſe up o' Striefelbier hüt wier ?

Drum wuu hüt Nahmiddag ſo drelling knütten ,

fliden,

Utbetern Allen8, dat intweirig wier.

Wer fümmt denn dor de Kirchhofsmur ents

lanken ?

Wat ſeh id ? 38 dat würflich unſ? Jehann ?

Wua ie he ſtill , he deht ſo hemlich wanten,

As har he Angſt ; hett he wat Böſes bahn ? -

e fümmt Heranner, Chriſtel füht em kamen .

Se freugt ſich hemlich, dat Sehann bat is ;

Doch har ftom Spaß ſo'n iernſthaft Mien

annahmen,

To fehn, ob he ot örntlich is gewiß .

„Kümmſt Jehann ?

Süh mal an !

Dacht, Du würrſt hüt luſtig ſpringen, ·

Drinken, ſpälen, ſuchen, ſingen.

4
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Har nich dadt, dat Du würrſt famen ;

Heſt Di't doch to Harten nahmen ?

Dat is recht,

Dat is braw ! "

Un he ſett't fich up de Bänten .

„Chriſtel, ſüllſt Du würflich denken,

,, Dat ſo mäglich ſchlicht id wier ?

Dat id danz un ſpring un ſpäl,

„Dor mien Mudder kum in 8' fr ?

Nie, lütt Chriſtel, dat’s to väl !

Süh, id fam mit weken Harten,

,, Wul Di Aa'ns ſo recht utdüden,

,,Dat id ganz 'n annern Minſchen,

,,De Di, Chriſtel, ſo mag lieden,

,,Dat Du't fünnſt nich beter wünſchen,

,As mien lew (ütt Fru to waren.

„ Un nu fohrſt Du mi fo an ?

„Menſt nich ſo,

,, Chriſtel, ne ! – ſegg't mi man !

„Wulſt blot hüren,

„ Wat't würr dohn !

„Sühſt mi giern ?
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„ Or' ſali't gahn ?

,, Chriſtel ja ? or ' Chriſtel ne ?"

Un nu wier dat en , twe, dre,

Dat he rund ehr üm dehr faten.

Un (ütt Chriſtel led't ſo giern .

Wua de beið wol glüdlich wiern !

Nahſten ging'n ſ na'n Kirchhof raw,

Gor to ſtill un köhl dor wier't.

Bi de olle Fru ehr Graw

Würr en ftill Berlömniß fiert

Un de Sünn ſaďt ümmer fieber

An den Sewen nu hendal,

Abendroth gung ümmer wieder,

Farwt de Wulfen mit enmal.

Farwt un malt den ganzen Sewen,

Kann't wol beter Malers gewen,

A$ unſ Herrgott un ſien Sünn ? C

Un Jehann verſprök dat Mäten,

Gew ehr 8' heilige Berſpräten,
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Tru un Örntlich ſtets to ſien .

,Chriſtel, ſchlag Di't ut den Sinn !

,, Ne, it fat in mienen Lewen

„ Gor fen Sorten nich mihr an,

„Warr en brawe, gode Mann .“

Hölt he Wurt ?

Wer ſaut't weten,

Deuwel (urt !

Wil'n verſöfen.

Seh Di vör

Bör de Dör

Sitt he all un lurt un ſurt.

Mal Di ſtart, Jehann, hol Wurt!

lin- un Thilding gahn ſpazieren ,

Sünd at 8' ganze Dörp dörchgahn.

Wiel ſe nu ſo grot all wieren,

Dürften f nich rich unnerſtahn,

Na de Strietelbier to ieten.

Warren up deu Kirchhof ſchlieten,
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Gahen dor nu hen un werrer,

Setten hier un dor fich nerrer,

Steken dit ſich orer dat wou an,

Blieben of wou an en Grawmal ſtahn,

Leſen, wat de Rew dor ſcrewen.

Bi den Dod, dat junge friſche Lewen !

AM

Thilding tidt nu üm de Edert,

Wenkt ehr Lining hemlich ran.

Warren Beid ſich dor verſteken,

Kiefen ſich de beiden Süde an .

3a, fo'n ſütte, halwverwuſſen Diern

Süht un markt wat för ehr Lewen giern.

Chriſtel fohrt mit enen Mal tofamen .

Ne, Jehann, id möt nu furt !

,,Sül mi egentlich wat ſchämen.

,,Wua mien Husfru wou al lurt !

,,Wuü ehr lüttes Kind ehr höden,

Swul of noch na 8 ' Striefelbier.

,,Un nu ſitten w' hier un reden,

As wenn Dſtern Pingſten wier. "
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Un ſe gungen.

Thilde und Lining teken

Ehr ſo hemlich, niglich nah.

Heiſcher fünd all de Clarnetten,

DE de Fiedel was verſtimmt.

Dänzers dehr'n fich männigmal al ſetten,

Wiel de Murr nu mählig af au nimmt.

Up den Herrnhof gahen hen un werrer

Knecht un Mäfens up un nerrer.

Stoffer un fien flott Sumpan

Warr'n denn för den Pierdſtali ſtahn.

Spigen, nu un ſpott'n un hägen,

Nenn'n grotmüthig em von wegen,

Dat Jehann alleen dor ſatt ;

Fragen , ab 'ne Brud he hatt,

De em't Bramwiensglas verbaden .

Un ſe ſpotten un ſe raden ,

Sich nich unner'n Tüffel to begeben ;

Rawen em ehr luſtig. Leren .

Faten em nu unner'n Arm ,

Seggen, f' willen ſich erbarm'n,

1
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Treden, torrn em mit ſich furt,

Na ben Krog, den Düwel & urt. -

Doch Jehann, de ſtrüwt fich , deht fich wohren,

Seggt, he geht nich in den Krog herin. ' --

Doch wat hülp't ? He was berloren ;

Föű em doch't Verſpräken in,

Dat he diſſe willen Beiden eben

Hüt Revanch' in't Spil wul geben.

Dor em Stoffer of Bedreger nennt,

Gelungt, ſe kregen nu am End

3channen doch herin

In'n ſtrog, dat müßt ja ſien.

He müßt ja ſten Verſpräfen achten

Un as gebunnen ſich betrachten . ---

Bäterniß ! Ochön Verſpräken !

Heww'n ji nu gänzlich juch verſtäfen ?

Chriſtel fet dewiel an't Wegen,

Froh Gedanken in ehr Hart,

Bofft up Glüď und ſchönen Segen,

Wtel Jehann nu örntlich ward . -
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28 de Husfru (pärer nu gekamen,

Würr ſe au dat Niegſte nu utframen ,

Un vertelt of, dat de drei

Harren hat 'ne Schlägeret ;

Dat Jehann in'n Srog bi't Spälen

Leg beſapen up de Dälen.

Lieſing ſchlidt 'nu Chriſtel in ehr Kamer,

Tredt de Dorſo dichting tau,

Weent fich hemlich in de Rauh.
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Rauh un Freden ſtil hier wahnen,

Glück is hier dorhem ;

Siekt dat Dörp in'n grönen Rahmen ,

Is ſo ſchön to fehni.

Doch nu ward dat Unglück kamen ,

Unglüd kümmt ſo ſchwinn,

Hett den Fred' bi'n Kragen nahmen ,

Fohrt mant 8 Rauh herin.

Minichen, hout vereint tofamen,

Tred't ganz drieſting võr !

Möten em entgegen kamen,

Wieſt em denn de Dor.

Un gelingť Fuch nich to ſtüren,

Wenn'n ji nich de Noth :
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Möten 3' nich den Moth verlieren ,

Unglüd kümmt von Sott.

Dragt denn, ahn' noch väl to klagen,

Nehmt ehr hen, de Noth ;

Möten nidh fo twieflig fragen ,

Beter wet't lem Gott !

,,Und natürlich iſt's auch heute ſo, wie immer ;

,, Lining hat das ſchlechteſte Erempel.

„Säh von Beſ’rung ich den ſchwächſten Schimmer

Nur, ſo ſtellt ich heute kein Erempel;

,,Aber jetzo muß ich ſtreng verfahren,

„ Muß Euch andre liebe guten Seleinen,

„ Vor ſolch böſem Beiſpiel nun bewahren.

,,Lining ja, ich werd's heut ernſter meinen .

Stell Dich ſtilling dort in jene Ede,

Hör uns ſtehend, ernſthaft, artig zu,

,, Dent, daß ich Dein Schamgefühl erwede,

„ Machſt mir vielen Summer, Lining, Du !"
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Un nu ſtünn bat lütte Mäken,

De ehr Vadders ſtrenge Würd dor bannt,

Schämig, lieſing wenend, an de Wand. -

Künn je o nich beter räken ?

Nerrer ſchlog ſ de lutten Ogen,

Stek ſo ſchämig raffer an de Ird

Un bedacht de ſtreng gerechten Würb

Stilling, ahn noch vål to klagen .

Un mit enten Mal

Ward ſe düſterrod,

Ehres Hartens Qual

ut de Ogen flot.

Thranen, bitter jihr,

Fallen an de Fr.

Ach, ſe wet't man blot,

Badder meent't ſo god,

Doarün würr ſvör Scham ſo rod.

Ach wat wier ſ för'n ſchlichtes Kind,

Wier dat nich 'ne grote Sünd,

Dat i den Badder, lew un god,

Dörch ehr Unort ſo berdrot ?

Malid würrin ehr Thranen drögen ,
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As wenn 8 Sünn na ſtarken Regen

Heiter, fründlich werrer ſchient.

Dehr ſ' nu fründlicher utſehn.

Un von Gott ſien tſoren Hewen !

Lücht un lacht de Sünn ehr Strahl

Up 8' (ütt Diern ehr Og hendal.

Lining tel nu na den Hewen,

Nel na Nawer8 Dad nu of ;

Doch wat is dat dor för'n Rot ? —

Baden's ? - Dor mag't Stuten gewen ?

Un nu fel ſe in Gedanken

Na ben Rof.

Un ümmer höger,

Dider, ſchwarter tög he,

un totest pas Fier bormant.

Dunn würr lining doch ſo bang !

As nu gor dat helle Für

Ut den Schotſten ſchlagen würr,

Füng ſe helling an to rohren,

Ward nu na bat Finſter fohren ,

Schreg: ,,Dat's Für ! dat's Für ! dat's Für ! " -

Wat dat dunn 'n Upſtand wier ! "

Alles ſtörrt nu na de Dören,
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Blete Schred ! Wug ſchrieg'n de Göhren !

Paſting ward 'ne Lerrer bringen

Un nu äwer'n Tun gliete ſpringen ,

Retten wilt he, retten , raden ; -

Doch de pusdör is verſchlaten.

Bur Remin 18 ſeit den Morgen

Mit fien Mannſchaft up dat Fel .

Wat ſünd dat för ichwore Sorgen !

Un dat Husbad brenut all heư ;

Ut de Finſter war't all famen .

Breſter hett de Aert nu nahmen,

Schlet de Husdör ielig in

Un rett't einig'& noch geſchwinn.

Störmt un (üd’t würr nu don'n Thorm .

,, Fü'r ! Fü'r!" Se ſüdden Storm !

Un von'n Fell fam'n ſ? nu to jagen

au de Knechte Dit Schriegen, Klagen ! .

DE Reming fam'n an to rönnen !

Wull'n nu noch dat Unhel wennen,

Doch dat Dad, dat ſchot ali raf

AU ehr Haw in't fürig Graw !



62

-

A6 le nu fo rathlos ( tűnnen

Gode Lüde, true Frünnen ,

Hüren ſin dat brennend Timmer

En Geſchrei un en Gewimmer.

Ja, man hürt't und künn't erkennen ,

Dorin müßt en Minſch verbrennen.

Un vör Gräſen ſtruwten d' Hor

Sich bi alle Lüde gor !

Newer weder fül. dat wagen ,

Dor en ' Minſchen rut to dragen ?

De Gefohr, de wier to grot,

'T was jo as de fäfer Dod !

Wer ſül't ſien,

De dorin ?

Ja, ſo frögen angſt un bang,

Bet Remin dunn dobenshlef

Rep : „ Mien Fru ! Mien Fru !

,, Glömt mi, dat je hemlich ſchler

In dat şus, üm't Geld to retten,

,,Möt ehr Lewen nu anſetten !"

Schrecklich, ſdreďlich, wier't Geſchrie,

Gott im Himmel ftah ehr bi ! -

Un de Mann, de armen Sinner !
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' T Elend ſchned in't Hart en'n rinner.

Doch dunn ſtörrt ' n grote Mann,

Natte Säde üm un an,

Dörch de Minſchen, de dor feken ,

Würr up't Füerdad Bräd fich deđen,

Störrt wohrhaftig , as he ſtünn,

In dat hele Fü'r herin ;

Ward na eßlich bang Minuten

Würtlich ut dat Hus nu famen .

Doch, as he nu gänzlich buten ,

Müſt ſien Sraft em wou verlahmen.

He ſtörrt dal un hölt ehr faſt,

Höűt ſo faſting ſiene laſt.

Un nu legen p beide dor,

Lewig freilich wieren ſ noch,

Doch verbrennt bi Hut un Hor,

Gott ſei Dank ! je lempten doch !

As ſe au bi'n Burhof ſtahni,

Ward dat Fü'r nu wierer gahn,

lidt mit ſiene giergen Tungen

Gierig äwerall heran.

38 up't Staudack ielig ſprungen,
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Dat dehr of in't Fü'r upgahn.

Un in'n Preſterhof dat Slagen ,

Retten, helpen , Betten dragen !

Diſch un Stöhl un ou Gerümpel

Leg in'n Gorn in'n groten Hümpel.

Felig mit de Angſt in d' Ogen

Willen p väl uod, ruter dragen,

Doch dat Unglüd kümmt to ielen,

Mag ſich länger nich verwieſen,

Dl dat Breſterhus warb brennen .

3a, nu brennt dat ol Gebäud,

Drin perlewten ſo väl Freud !.

Stunn nu ok in helles Fü'r,

Wiel't lew Gott gefällig wier.

Un nu femen Füerſpritzen,

Füerfüwen, Waterwagen

Zelig, ielig antojagen .

Doch de tünnen nich mihr nügen,

Wiel ten Hülp mihr mäglich wier.

De Breſterhof leg nu in Fü’r.

De Baſter un ſien Fru un Sinner,

Se keken in de Fü'rglut rinner,
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,, Ja, unſ lew Herrgott hett't jo nahmen,

„ Von em mot Luſt un Leiden kamen."

Un up den Herrnhof in den Stall ,

Riekt dor de üngſt an uu de Qual

Dor winnt 3ehann ſich in fien Schmerzen,

De Jammer geht en'n doch to Herzen.

3a, de lew böſ' Jehann harr't dahu,

Harr Reminích ut't Fü'r rut brocht,

Un Chriſtel würr nu vor ein ſtahn ,

Dat ſ fiene Ungft to ſtillen föcht.

Se harr ſich jo ſo faſt vörnahmen,

Fehannen düchtig ut to zanfen ;

Doch nu wier dit bortwiſchen famen ,

Nu müſt ſ man ehren Herrgott danken .

Rünn ſem nu wol wat nadragen ,

Dor he fien Lewen ſo dehr wagen ? -

3a, ehr Jehann, he wier nich ſchlicht,

Schlicht wier he nich, dodh väl to licht!

Un dunn flot Mitled un Erbarm'

Ehr ut de Ogen, ach ſo warm !

Giern harr fº för em de Sdmerzen dragen,

Un he was ſtill, wul nich mal klagen.

5
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„Ach, lewo Jehann, ſprät, räd 'n Wurd,

,,Du kannſt nich glöwen, wua't-mi durt.

,, Schrieg, ſtähn un red dat Hart Di licht,

„Ob dat de Wehdag nich beſchwicht !"

Dunn dreigt Ichann ſich na ehr hen

Un ward f ſo wunnerbor anſehn:

,, Ne, Chriſtel, büſt doch rein en Engel,

„Heſt noch Erbarm, man füü’t nich glöwen,

Mit mi, den ſchlichten , ſchlichten Mengel,

,,De giſtern Di ſo dehr bedröwen ? -

,,Süh, as 't hüt Morgen würr upwater,

,,Dunn heww't mi heilig dat verſpraken,

,,Di, trues, lewes, godes Mäten

,Von't fawurd hüt noch lo8 to ſpräken .

,, 3t föhl un ſeh dat jülwen in,

„ Dat väl to ſchlicht för Di id bün.

„ Ne, Chriſtel, ne, ſo ſal't nich kamen,

, Id! heww't mi nu to Harten nahmen,

, Dat wier, würrſt Du mien armes Wiew ,

„ As wenn't de Schwien in'n Luſtgor'n driew.

„ Dien lüttes Hart, ſo rein un wek,

,, 3ď nu vou't Sawurd frie Di ſprät !

, 3d ſtirrt mi in dat Füer sin,
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Wiel't Lewen doch nich würdig bữn,

„ Wiel dat för mi, füü id verbrennen,

Sen bittre Thranen würren rönnen .

,,Un nu ſtehſt hier, Du föte Diern,

Un drögſt mien Blag allecne giern ? "

Un Chriſtel, de würr bör Erbarm'n

Ganz ut enanner mu bal warr'n

Se ſtrakt un ei't nu üm em rüm,

De hier fo'n grote Angſt utſtünn .

Se ſegt jo hell un flor vör Dger,

Þe dehr of geiſtig Wehdag dragen.

Wiel dit paſfirt nu in den Stali,

Wier't Fü'r nu klener, fieder au.

Dat Preſterhus ſtörrt nu tofam,

Blot beide Schotſtens würr'n noch ſtahn.

Se ſegen ut as lange Arm'ıt,

De 'n Himmel beden üm Erbarm'n .

Un Schmidting, de bi't Löſchen un de Sprib

Ganz mäglich däthig wier,

Säd nu tom Baſter: Mit Verlaub anjeßt

5*
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Wär es wohl an dem Praße hier,

Wenn wir ein Ernſtes überlegen thäten,

Woang dat mit en Obdach wär?,

Ich würr Sie ernſtlich dazu rathen,

Stats in den Garten auf der 3rd,

3m leeren Herrnhaus zu logiren.

Zwarſt weiß , es meine Herrſchaft nicht,

Doch thu ich's Ihnen offeriren ,

Indem ich glaub, ſie wehren's nicht.

Un wie es in die Welt dod wär,

Vor Ihnen that's ein Unglüd ſein

Und mich bringt's in den Himmel rein,

Indem ich nun das Glüc fann haben ,

Oft mich an Fräuleins Blick zu laben .

Und meine Mannſchaft kann den Anfang machen

Und trägt zum Herrnhaus die gerett'ten Sachen .“

Un nu röppt he :

,,Friß, Ichann !

Korl, Kriſchan,

Hierher, ran !

Keiner da ?

Was is mich das ? -
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Sind die Knechte mich denn verſchwunden ?

Und auch Schult,

Statthalter Schult,

3ſt im Rundkreis nicht zu ſehen ?

Nein - dies ift mich doch zu ſchön !"

Un nu lõppt he höſchen frötig

Na de Fü’rſtäd, rõppt un föcht,

Bet en frömde Mann em ſeggt,

Dat je fünd in'n Sedler unnen

Un en Wienfatt ſich upſpunnen.

Alle Flaiden harren p ut,

Nu ſüü 8? Wien ut't Fatt noch rut.

Na fürwahr, das faß ich nicht!

Iſt mich das doch 'ne Geſchicht!

Sind die Knechts mich reigen dol,

,, Saufen ſich das leib da voll ? -

„Na, na, wart't, ich werd indeſſen

,, Euch von auswärts etwas näſſen !"

Würr fich nu mit weck beſpräfen

Un 'ne Sprüß vör't Finſter tređen,

Dat de natte tolle Dop

Au de Süpers in'n Keller drop. -
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As de Anchte nu ruter tamen ,

Sarr ft Schmidting of noch nahmen

Un begőt f* mit ſtrenge Wür

Düchtig nod tom legt' Beſchluß .

Na, wat wult'u ſe woll noch mihr,

Swler'n jo natt tom Lewerfluß.
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Wat helpt dragen früz un Noth ?

Wenn be Globen uns is blewen,

Dat lem Gott uns dat dehr gewen,

Dat helpt dragen Krüz un Noth !

Wat makt ſöt dat ſchlimmſte red ?

Wenn be truen Frünnen lamen ,

Werrer bringin, wat Gott uns nahmen ,

Dat matt föt dat ſchwore Led ! -

Newer wenn is led en Glüc ?

Wenn blot Haw' un God ſünd ſchwunnen,

Fru un Sinner, de geſunnen,

' T Led mit dragen, bat's noch Glüc ! -
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Se waften an'n Morgen ſo tiedig nu all,

Se let ehr, ſe let ehr nich ſchlapen de Qual,

Rew Gott harr ſo Välce ehr nahmen.

Dor ſtünn'n nu all in den lerrigen Rum ,

De Ogen vull Thranen, de Lippen ſo ſtumm ,

Lew Gott blot, lew Gott tünn ehr tröſten.

De Baſter, de ídlog ſiene Arm üm ſien Fru :

,,Du blemſt mi, Gott lob ! mien god ſewe Fru

„Un au mien origen Kinner.

,, Wi ſporen tohop un wi ſchaffen uns nie,

Lew Gott hett't uns nahmen, wi glöwen an Di,

Du warrſt uns gewiß nich verlaten ."

Un Gott ſacht von baben , he hürt ſiene Würd,

Rew Herrgott, de wet't, wer fien Gnaden is wirth,

He hett't em dreduwwelt geſegnet.

a, hofft man up Gott, he bringt dat to Schid ,

De wennt Juch dat Leiden in fröhliches Glüc,

He ſtraft, den he lew hett, am mihrſten.

11

Un dunn floppt't ſo zipping an de Dör

En (ütt zierlich angebahn Mamſellken ;

Steht ganz fien mit väle Sinir dorvör,

Sauber Huw , of falſche Tähn, de welfen,
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Ingefallen Baden nüdlich ſchminkt.

Se vertaut mit mäglich finen Reden,

Dat p de Herrſchaft Frühſtück8-Kaffe bringt.

Ward mit öte Schritten ranne treden,

Sett' ne grote Stann pul Kaffe up den Diſch,

Bringt 'n Korw mit Unnertaffen, Röpken,

Zuder, Bodder, Brod un Melk, ſo het,

Gütt de Melt in en lütt zierlich Böttken

Un beginnt 'ne mäglich lange Red.

„ Da ich jekund hier als Wirthin ſchalte,

,,3ft es Pflicht und paßlich , daß ich Ihnen halte

„Einen fein gebild'ten Antritts-Gruß.

Da idh, Gott ſei Dank, an Bildung Ihnen gleiche,

,Wag ich ſolches jetzt und reiche

Ihnen dieſen heißen Staffe zum Genuß.

,,Rann ich doch vor Freuden kaum mich faffen,

„ Bin hier nun doch nicht ſo ganz verlaſſen ,

„ Wohn' bei fein gebildte Reut.

„ Ja, ich ſage mit Inſpecter Schmitten :

„Glück folgt Unglück auf den Tritten,

„Mir das Glüd ſein größtes Füllhorn beut.

,, Ja, ich öffne ſie mit dieſen Worten

,Diefes leeren Hauſcs offne Pforten.
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Mög' e8 Sie gefallen drein.

,, Gönnen ſie mich männigmal die Wonne,

Daß ich männigmal mich bloß mal ſonne

1.In Herrn Prediger ſeiner Bildung fein."

Met ou Weſen jo nu ſpraken ,

Ward fich d' Sorg up d' Benen maken,

Lätt de kuſt und Bäg herin.

Anner & würr ehr all to Sinn,

Un de grote Staffelannen

Dehr'n den Mißmoth of noch bannen ,

Segen't Lewen anners an ,

Un dat fem blot bon de fann.

Un de fien gebildte Dam

Dehr ſo zierlich vör ehr ſtahn.

Paſting dankt ehr nu in Ihren,

Söcht ſien Fienſtes rut to fieren,

Un verſpređt chr, oftmals giern

Mit ehr Bildung to verfiehrn.

Doch as Schmidting nu was tamen,

Lewlich to Marie würr ſpreken ,

Harr p qo'n wehdagſch Mien annahmen
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Un würr iewrig af nu treden .

An den Uemſtand farrf nich dacht,

Dat i ne Nebenbuhlerin

Hier vör Morren to all fünn,

Dorüm tredt ſe af nu ſacht.

Våles ſpröken hen un her

Xewer't Fü'r un wo't fül warr'n ;

Schmidt manch richtig Wurd Hüt fäb,

Let ſien Modſches hüt wat fahren,

Was im Ganzen gor nich bumm ,

Doch ften Eitelfeit was grot.

A6 be noch bi'n Paſter ſtunn,

Ward't ſo tewig up de Strat.

In den Herrnhof famen prinner

au de Buren, Frugens, Sinner,

3a, de Roſter mit ſien Fro

Matten beið ben Anfang jo.

Ade heww'n ſe wat to dragen.

Ener Höhner,

Ener Hahns,

Ener Eier,

Ener Mehl,
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Sped un Wuſt un Sieden -Stüden ,

Säd vul Sturr, dat je ſich büđen,

Kum de Laſt

Künnen r dragen,

Heð un Flaß,

Bier in't Faß ,

Seiß un Harken,

Gor (ütt Farken,

Un 'ne grote, bide Säg,

Wat harr't Undiert doch för Däg.

Köſterſch hett 'ne Flaſch mit Meth

Un of Honnig, friſch un ſöt,

Un ehr Mann harr hol mich Bod !

Gor 'n ganzen Immenſtod .

Ne, id kann't nich alt berichten ,

Wat de goden Lüde al

Leggen vör Fru Baſtern dal.

Un de Köſter nehm nu't Wurd :

,Indem es Gott gefallen hätt

Hochdero eigne Wohnungsſtätt

,,Mit Rauch un großen Flammenmeeren

Hocheigenhändig zu verzehren
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,,Un Sochehrwürden Sab un Gut

„Selbſt zu verzehren in der Gluth,

Empfinden wir uns hingezogen ,

,,Sie Einiges wieder anzutrogen.

„Genehmen Kochehrwürden uun,

„Uns folche Gnade anzuthun,

„ Un ſelbiges nun zu empfaha,

„ Wir bringen es mit Liebe an . " -

Un Baſting würr 'ne Freudenthran

Ut ſine ſchöne Ogen gahn,

He hürt de Lew mang 8' ſchnadtſchen Würd,

Wier he denn jo väl lew of wirth ?

He redt nu fiene truen Hänn,

De oft að ſegend up ehr legen,

De Buern hen , üm Dank to jeggen,

Dat was dat Led ſien freudig Enn '.

In männig graw un brun Geſicht

Wier hüt 'ne Mitledsthran to jehu,

Un männig Hand ſo groww, ſo ſchlicht,

Wiſcht p hemlich af - 't füd Kener ſehn.
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Un Lins und Thilding ? Na, de beiden

För de gew't hier doch to väl Freuden.

Se ſtünnen mu in't Herrnhus beid,

Dat ſe ſo oft mit välen Neid

Von buten ſich beteten harrn,

Dat jüll 'ne Herrlichteit nu warr'n .

Se makten ſich nu up de Ben,

Dat gründlich ſich ierſt to beſehr.

Natürlich, Thilding ging vorup.

Se harr jo ftete den grötſten Moth .

Se makt toierſt de Dören up.

Un sach't dor denn ganz minſchlich ut,

Wier'n dor ten Ritter8, Molchen, Draken

Un ann're ſo'ne gruglich Safen,

Wagt Lining zach rich antoſchiden ,

Ehr tapfer Schweſting natoſchliefen.

Stinner Süd ! Wat fünnen ✓ all!

Dor wieren Saale mit en Stamin ,

Herr Gott ! ſet dor of wol wat in ?

Dor wieren Treppen, 'n hemlich Gang,

un Corridors, ganz mäglid lang,

Ditmodtſche Awene - ne, ſo bunt,

Dat chr dat Mülfen apen ſtund. --
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Un en Theater mit foliffen ,

Verſtäten Gäng,

Geheime Treppen ,

Ganz düſter Kamero,

Grote Schränken

Ne, ne, Ii fänen Juch nich denken,

Wat de dor ſchöne Saken fünnen,

Un lining würr ſo dep nu ſinnen.

Se ſett't in ehre (ütt Gedanken

Gor fiene Dams den Saal entlanken

Un Ritterslüd, jo blant un ſchön,

De fünn je in Gedanken fehn.

Un ag in'n Saal de grieſ' Tapeten

Sich an ’ne Städ all löſen (eten,

Un dor 'ne Baſ mit bunte Blomen

Ganz nüdlid unner rut würr famen ,

Dunn ward't ehr in de Finger jöfen ,

Un ſe noch mihr to pöűn verſöken,

Un pöülen dor noch mäglich vål heruter,

Guirlanden , Blomen , Strußen , luter

Gemalte, fiene Saken.

Doch wat füu'n f nu för Ogen maken !

46.Thilding gor to väl afritt,
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Un dor 'ne fiene Dam nu ſitt

Mit hoch gefämmt, gepudert Hor,

Dunn würr of Thilding gräfen gor.

Un en Stuw fünn'u je linkalang de Wänn'n

Bon en bet an dat anner Enn'

Bemalt mit wunnerſchön Gemälen -

Ne dit ! Ne dit ! dehr of noch fehlen.

Dor ſeten Herrens hoch to Pierd

Un fiene Damen up de 3rd,

Un Landlüd, de dor Garwen dragen,

Hier müchten f fum to ſpräken wagen

Un Lin ? 3d ſeh't an ehr Geſicht

De harr to At'ns al en Geſchicht!

Un hinner't þux de grote Gor'n

Mit grot Adeen un runne Kreiſ ,

Mit Raſenplägen ,

Grote Böm,

Mit Irrgäng

Un en groten Diet -

Ne ! ne ! wat wier'n de Sinner rief !

Dat Herrenhus ! De grote Gor'n !

Sünn ehr hier wou de Tied lang wohrn ?
.
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Low an de Böm is ſo gäl,

Un dat Geſtrük jo hell,

Wiel dat low nu ſo fött.

Ja, de þarwſt is hier,

Utfier au höüt,

Sögt de Blärer

Von de Bom ;

Doch dat Werer

Klor un fchön .

Metten tređen

Dags dorhen,

Vägel trecen

Kann en' jehn.

Doch det Nachtens de Dar

Is ene ſchlimme Sak,

38 de Blömfen ehr Noth ;

6
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Froſt in de Nacht -

Blomen Dod.

Föllt in Dienen wefen Sinn

of en Rauhriep mal herin,

Hart, dat tüht ſich bang toſam ,

Schlütt ſich dichting to,

Weh hett dat dahn.

Möt lang duren,

Range Tied ;

Kannſt lang luren,

Bett geſchüht,

Dat de Dgen

Werrer hell,

Dat dat slagen

Lått de Seel.

Doch beſt verget'n dat Led,

Malt fich & Rew werrer bred,

Dentſt nich mihr an dat Led,

Dat Di geſchehn,

Rew dat deht.
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De Tüften fünd buddelt , de Gof ' ſünd

geſchlacht',

In 8 Kamer dor ſtahen de Schmoltpött, dat't

lacht!

Nu möten de Mäkens ju gah'n.

Se ſeggen „ Adjüs " nu , dat 3ohr ſchwunn ſo

jacht,

Se darwen ten Stündken mihr ſtah'n,

Ehr Stell is beſett't, en annre nimmtſin ,

De Loppaß, de is ehr all gewen .

En' ward doch ſo wet un ſo wehdagich to Sinn,

Nu fümmt ja 'n anneres Lewen.

De fründlichen Ogen, de ott lewen Würb,

De warren von hüt an nu gor nich mihr hürt,

Mit Annern nu jälen ſ' verfiehren .

Se hollen de olle Gewohnheit noch wirth,

Se jälen ganz anners nu lieren .

Ach, Tredeldag, büſt du doch fürchterlich!

D , wierſt du man ierſt äwerwunnen !

Wi weten dat nich un ahnen dat nich,

Db wi't ſchlichter orer beter gewunnen.
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So wier't unſ' lütt Chriſtel of öfter all gahn,

So harr ſ' of all oft to de Harwſttieden ſtahn,

Dat Hart vull fo.ſchwore Gedanken .

Hüt freg ſe ny tworſten ehr ſur verdeent lohn,

Se fünn, wenn ſe wul, hüt all wanken ;

Aewer't fem ja för ehr nu 'ne annere Tied,

Dat Glück un de Lew up ehr luren .

Ehr Hochtiedsdag is nu ja gor nich mihr wied ,

Nu ward't ja ſo lang nich mihr duren.

Ehr Husfru, de litt ehr ſo lang noch bi ſich,

Ehr Chriſtel is braw ja, w'rüm ſüll ſe dat nich ?

Se müßt ſich de Utſtür noch neigen .

Se harr't äwerwunnen dat ſchwor harte 3och,

Nu fäd ſe : mien Hus un mien Eigen.

3a, dat wier nu äwerwunnen,

Glüd un Rew nu fem ;

Fred un glüdlich frohe Stunnen

Künn p' in Geiſt all ſehn.

Un ſo ſet ſe bi de Laden

Spät, ſpät Abens fat,

Treckt ſo hilling an den Faden,
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Neigt jo'n runne Naht.

Un ehr Kuffert, künn en ſehen,

Wier bet baben vull ;

Leg dor Al'ns ſo ſchier in Regen,

Schörten, fien von Wuu,

Hemden, fläſſen , hagelwitten,

Strümp, ſo blag un nett ;

Döf un Müßen legen mitten

Mant dat Tüg, dat f? Hett.

Un den ganzen Bolten Linnen,

Faſting upgedreigt,

Sünn en' up den Bodden finnen .

Dat würr nu verneigt.

Büren, Handök, Küſſen, Laken

Schned po fo flinking tau,

Müſt dat ielig Allens maken,

Günnt ſich fum de Rauh.

Un in 8' Bilad, de an d' Laden,

Kiek dor hemlich rin

Stannſt wol weten, fannſt wol raden ,

Woväl Daler in ?

Liggen dörtig harte Blanken,

Schlapen dor in Rauh.
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Sünndag rau Jehann henwauken,

Röpen ene Rauh.

Un ſe ſuna un dacht bi't Neigen,

Dacht an't baứe Glüc,

Münn ſo mäglichen ſich freugen

Newer jedes Stüd .

Un Jehann wier kum to kennen ,

Ja, he ſchidt ſich ſo,

Sül fe ſich nich glüdlich nennen ?

Ach, ſe wier ſo froh ! .

Lang harr ehr Jehann ja legen,

As he ſich verbrennt,

Müſt em röken, müſt em plegen,

Harr ſ' fienen Engel nennt.

Ach, ſe glömt an em ſo faſt nu,

Ne, de ſchlog nich üm ,

Un ſe würr nu ball fien Husfru,

Db't ehr of wou ſtinn ?

Ia, Du hoffſt un glömſt, lütt Dierning,

Hoffſt of wou vergews ? -
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De Verſöfung fümmt ſo gierning,

Wenn D' man nids erlewft!

,, Nein, Mamſelichen , länger ſchweigen,

„ Wär mich doch nicht möglich nicht.

, Weshalb ſein Sie denn ſo eigen,

Warum ſprechen Sie denn nicht ?

„Þab ich Ihnen was verbrochen ?

Hab ich Sie verzürnt am Ende ? -

„ Warum wird mich nicht geſprochen ?

„Wenn ich ſelbiges verſtände ! "11

Alſo höūſchen arg un knurrig

Fohrt Herr Schmidt in 8 Stuw ümher.

In dat wier of würklich ſchnurrig,

Dat Mamſelt ken Würdfen jär.

,,Meine Leibgerichten fochen

,, Sie mich nun ja auch nicht mehr ;

,, Hab's aud heute gleich gerochen,

Was for Saugericht dies wär.

„Und die Kragens an die Hemden

Sind mich auch nicht recht geſteift.
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1

,, Nein ! nein ! nein ! dies muß mich enden ,

„ Nein, mein Zorn, der iſt nun reif.

Sagen Sie mich endlich, Minner,

Was mich das denn mit Sie iſt,

, Was das iſt, das ſte verdrießt ?"

Wat wier arg he Süd un Rinner 1

Un Mamſell, de et ſo drelling

Bi ehr Bohn un Tüften furt.

As f nich fprök, de oll Mamſelling,

Nehm nu Schmidt noch mal dat Wurd :

„ Als ich neulich meine Weſten

„ Sie zum Beſſern ſchickte hin,

Hieß'8 : das falle Sie nich in !

„ Früher braucht ich nicht zu queſten.

,,Wout Toilett ich früher machen ,

„ War mich alles fein bereit,

,, Jegund muß ich mich die Sachen

Suchen erſt, wer weiß wie weit.

Bis zu meinen Stiefeln rüber

,,Strecken Sie die Bosheit hin .

„ Ja, ich glaub Sie fähen lieber,

,, Wenn ich gar nicht hier mehr bin .
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,,Ja, ich fünd'ge meine Stelle,

„ Schreibe gleich's an den Patron ,

„ Friede willich auf alle Fälle.

,, Ja, das haben Sie davon !"
-

11

Dat müggt Selling woll nich glöwen ,

Dat de Sak ſo'n Ende namm,

Dorüm fung ſ to reden an :

„Ja , ich ſchloß die Schleuſen meiner lippen ,

„ ließ kein einzig Wort rausſchlüppen ,

Weil Sie ſchlechteſter der Böſen ,

„In die Lieb nicht treu geweſen ;

Weil ſie mich mein Herz gebrochen,

,, Hab ich alſo mich gerochen .

„ Früher hab'n Sie mich umſchwoben ,

,,Mit der Liebe Neß umwoben,

„ Wie der Amor mit der Pſyche;

„Und das war nun Alens lüge !

Nannten mich die holde Minner,

,,Schmeichelten um mid herümmer,

,, Ja, Sie ſangen oft im Liede mich :

„Meine Minnal meine Minna ſieht mich nicht!

„ Gehn am Herrnhaus Sie vorüber,

11



90

,,Sehn Sie ſtännig nur nach linke,

Ja, ich glaub', Sie drehten lieber

Sich das Gnid aus vor das Dings.

,,Bon dem halbgebadten Fiſchen

,,Werd’n Sie 'n Sorb noch mal erwiſchen.

Hätten Sie ihn erſt in Händen,

Würd'n Sie ſich zurück doch wenden

..Zu der einzigen in der Welt,

hp Die im Ernſt von Sie was hält!"

Un nu ſchoten bitter Thranen

Thranen, Thrquen, luter Thranen

ut de ſütten Ogen rut. --

Schmidting wier ganz utenanner,

Un ſien Upundalgewanner

Würr gefährlich furt nu ſett.

Dat wier ſchlimm ,

Dat wier bumm ,

Dat fen Thran he fehen mücht,

Harr dat noch fien Dag nich fümnt

De oll god verwurmte Fründ.

Siene Schritten nehmen au wat af,

Wiel't nu bau ' n Entſchluß gaww.
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Malig tem Mamſell he neger,

Stel je an un endlich frög he :

„Minna, wiſſen in der Bibel Sie Beſcheid ?

Haben dort den Spruch Sie mal geleſen,

,,Wie iſt er doch, wie thut er weſen ?

Stein Menſch dient zweien Herren gern,

„ Man fann Beelzebub nicht dienen und dem

Herrn ."

,,So ungefährlich muß er heißen,

Doch ganz genau kann ich '& nicht weißen,

„ Weil wegen von dem Mahnjaat her

Mich mein Gedächtniß ſchwach man wär.

Nun ſtel ich mich zum Beiſpiel hin,

„ Ich war der Menſch , der ich auch bin,

,,Und eine von die beiden Dame

„Müßt zu Beelzebub ſich bequemen

„Und eine ſich den Herren nehmen.

„ Wie wär das nun von wo und ans ?

„ Zwei þerren könne ich nicht dienen.

,, Da Sie nun doch der Meinung ſein,

,, Daß ich 'n Sorb mich hole ein,

„ Es mich die tlügſten Vorſchläg ſchienen ,

Ich früg beim Herrn als Fräulein M’riefen

09



92

Zuerſt, und friegt ich dort die Siep,

,, Müßt ich in Sie, Beelzebub, mich ſchicken

,,Und deſſen heiße, treue Lieb '!

Auf dieſer Art nur löſet ſich die Frage

„ Zu algemeiner Freude, nicht zur Klage.

Anjeßt ſind Sie doch wohl zufrieden,

,Damit wir doch als Freunde ſchieden ,

Denn fünd’gen thu' ich meine Stelle

,, Denn nun auf atle, alle Fälle.

„Ich muß ja doch ein Heim beſigen,

Um drin Beelzebub zu beſchützen .“11

Doch Mamſelling wier bi ſiene langen Reden

Ungedüllig hen un wedder treden,

A8 wul ſ ſpringen as 'ne Katt,

De hemlich up de Turen ſatt,

Em in fien Gnid herinner ſuſen,

Un dor mank't Hor em rümmer pluſen :

Sind Sie ein Menſch ?

,,Sie ſtellen ſich als Menſch dahin ?

,Und ſind ein Heid in Ihrem Sinn !

,, Sie ſpotten init der Liebe, mit dem Gotte ?

Ein Eſel ſind Sie, ja ein Hottentotte ! -
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Mich die gebildte, feine Seele,

,,Die zarte Jungfrau, die Semele,

„Mich mit Beelzebub zu vergleichen,

„ Mich aus der Menſchheit rauszuſtreichen !

,, Erſt bei den Engeln , bei dem Herrgott ſelber

„ Herumzufragen,

„ Korb zu holen,

„ Und dann der abgedankte Fant

Neint nein ! ich bin aus Rand und Band,

Zu mich, Beelzebub, zu fommen,

„ Beelzebub gnädigſt wird genommen !

„ Er wiú Sie nicht!

„Er nimmt Sie nicht,

„ Sie abgedankter Siepenträger !

„Was heiße, treue Liebe war,

,, 3ft aü geworden ganz und gar !"

Un nu ſtörrt ſe ut de Dör,

Analt ſe to, datt Hu8 ſo klingt.

Schmidting ſchrechaft ſteht dorvör

Un ſich beide Hände wringt.
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Un am Sünndag warrt Sehann

Bi fien Brud in 8 kamer ſtahn.

Un ſe hott't ſo hiū un dreli,

Bünn em dat op ſiene Seel,

Sich nich to begösken laten,

Jerſt de Wor in't Dg to faten,

Sich nich laten to bedregen.

Ach, ſo'n ſchöne, prächtig Stoh

Wier för't $ us en Segen jo,

Ahn de wier de Kusſtand halw.

Un harr ſe denn mal en Salw ,

Dat to börnen un to röfæl,

Wua würr f dat to woyren föken ,

Dat ſich dat of nich verfüng,

Drer gar to Schaden güng.

Un as chr Sehann nu gahni,

Würr ſe noch vör 8' Husdör ſtahn,

Freugt ſich ſo un fet em na.

Ach, wat wier he örntlich ja !

Doch am Abend, as p al kel,

Dat Jehann nich werrer fem ,
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En ol Fru nu to ehr ſchlek,

Hettſ ſo fründlich angeſehn .

Mien ütt Dierning tief nich länger,

Dien lütt Hart wart ſüs man bänger,

Heww't woỨ wüßt, dat't ſo künn waren.

De Düwel iß in't Hart em fahren .

Ja, he ſitt up & Mähl un ſpält,

Heww'n de Lüde mi vertelt.

A8 nu mihre Lüde femen,

Warrt je p? bi den Armen nehmen,

Bringt f' in ehr (ütt ſtiu Gemat,

Dat ſehr 'n beten Troſt inſprat.

Doch hier wier ken Troſt to ſöken ,

Chriſtel tünn nich reden, ſpräken.

Stilling ſatt f' ſo blet, ſo ftiu

Wat ſ ok nu wou ſpräken füll ?

Rauhriep up't lütt Hart nu lag,

För ehr Lew dat ſchlicht utſach.

Diet is ', blet un dodenſtill.

Tröſt't ehr doch üm Gottes Wil ! -
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Storm , wua bruſt du borhen !

Du knickſt ja de grötſten Höm ,

Ritft ' a8 en Nids ut de 3rd !

Fohrſt mit mächtig Gewalt

So wild un gruglich ümher,

Stormwind, o lat of wat ſtahn !

Büſt du Willens, dat Au,

Dat Ganze mit enmal to ſtörrten ?

Kannſt mich ſo fürchterlich ſien !

Darfſt doch nich ewig beſtahn,

Lew Sünn un god Werer will'n kamen ,

Cat of lew Sünn noch 'ne Freud'!
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Up de Mählen bi bat Spälen

Set Jehann noch bi de twe,

Un dat würr ſo väl nich fehlen ,

Schlögen ſich de willen dre.

All dat Gelo, de ſchönen Blanken,

Wier'n berſpält un wieren weg.

Un nu dehren ſich noch zanken,

Wer betahlen müßt de Zech.

Ach, un Bramwien harren ſ' drunken ,

Wua berglaſ'ten fegen f ut ! -

Harr Jehann wol noch en Funken

Gods in ſich, dacht he an 8' Brud ?

Diffen Dgenblick woli nümmer,

Ne, anjetund ſicher nich. -

He haugt höllichen üm ſich rümmer,

Wehrt de annern af von ſich.

S'wutl'n behaupten, wul'n beſchweren ,

Dat de Zech he ſchüttig wier,

Un 3chann wuü p af ſich wehren,

Schlog den Stoffer an de Ird.

Schlog em mit de Had an d'Schlapen,

Dat he was, as wier'he dod.

Warrt dunn ut de Mähl rutlopen.

7
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Folgt em ' Reu woll up den Fot ?

Un nu löppt he dörch de Nacht.

Wohen (öppt he ?

Wet het wol ? -

Un de bleken Spötgeſtalten

üm em rüm nu gruglich walten .

Dor is d? Angſt, dor is dat Gräſen ,

Bitter Vorwürf, gruglich Weſen !

Un de Neu, de jöggt den kollen

Angſtſchwet äwer ſien Geſicht.

D, Jehann, Di geht dat ſchlicht!

Wierer wanft he, wierer, wierer,

Wuarüm hürſt Du den Verführer ?

Ward de Reu em nu to ſchriegen.

Un de Angſt will em nu kriegen :

He is dod ! Du ſchlogſt em nedder !

Wierer, wierer löppt he, wierer.

Wohen wult he ?

Wüſt he dat ? -

Un de Düwel ward fien Frünnen,

Scham , Vertwieflung nu anſchünnen ,

Dat den Weg na't Brok em treden.

Un he ſtunn nu vör dat Brok ;
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Db de Lew dunn to em ſprot ?

Ne, he funn dat nich vulbringen,

Künn ſien Seel von 8 Rew nich ringen,

Ne, fien Chriſtel föll em in.

Beter, beter wier ſien Sinn. -

Lang noch ſtünn he an dat Brot.

Wat dor in fien Hart all trot,

Wier nids Böſe, wier luter Lewen,

Luter Lewen , beter Strewen .

Langſam güng in si Nacht he furt,

Wüſt fen Stäb nic un fen's Urt ;

Want ſo in de Nacht herin ,

Reu un Lew in fienen Sinn.

Un ſien Chriſtel leg up ' Pählen

Ahn to denken, ahn to föhlen,

De Vertwieflung in dat Şart,

Db't wou noch mal beter ward ?

An'n annern Morgen frögen mihre :

„Wua i$ 3chann ?" -- Wua was he, wier he ? -

Weg wier he ; Kener harr em ſehn,
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Em wier gewiß nids gods geſchehn !

Un as dat nu de ländlich Moden ,

Nu geht dat an en Wunnern, Raben,

Un Chriſtel ward getröſt't, bedurt.

Un as dat ümmer länger durt,

As't Middag is, as't hen to fiewen ,

Dunn warr'n ſe't lernſtlicher bedriewen .

Jehann ward föcht in Buſch un Feld,

Bi 8 Bröter hewwen p Sör anſtellt.

Sa, in dat Edholt, bi dat Sot ,

Dor fünnen p ſtene Müß ja wol.

De möten fiene Brud ja gewen ;

He is woli dod, deht nich mihr lewen .

Hett ſich in't Sol dat Lewen nahmen ,

Dat is von't feidig Spälen famen .

Un nu dit beten Wunnern, Slagen !

Wua warren f' 't arme Mäken plagen !

Kieft hinnen, dor bin Awen fit po

Un hett in 8 Hänn'n ſiene Müt.

Un lidt ſo ſtarr un ſtill ſe an.

„ He wier nu dod, wier von ehr gahn.“

Un as de Lüde fich vertređen,

Ward rehre Kledung ſich uttreden .



101

Se leggt ſich in ehr wetee Berr

Un redt fo väles vor fich her

Von Glüd un Lew un glüdlid Stunn'n .

Un gode Frünn'n , de üm ehr ſtunn'n ,

De ſegen't in , dat krant ſe fihr.

Se würr ſo krant, en ' hofft nich mihr.

Un a8 don 8' Sewon nu de legten Strahlen

wieten ,

Ward unf Sehann fo hemlich ſtill in't Dörp

rinſchliefen .

Ach, wenn doch fene Minſchenſeel em würr be

gegnen ,

Þe müßt vor Schämen denn woll in de 3rd

rinjacken.

De Scham , de arge , wier em noch up fiene

Haden ,

Dl 8 Reu wärr haftig em mit harte Würd

ümflegen.

He gung herunner , ging na Chriſtel ehren

Kathen

Sien Chriſtel fül em helpen, füư em raden,
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Sien Chriſtel wul fien Angſt un fiene groten

Reuen

In alle Demuth be to Föten ſtreuen.

Ehr Lew, de ſül em hollen, richten,

Sien groten Börwürf em beſchwichten.

Un lieſing klinkt he ehre Dören,

Un lieſing ſolidt he in't Gemach.

Dor ward 'ne olle Fru dat licht upböhren

Dat malt em ftarr, wat he dor fach.

Sien Chriſtel, ſiene lewe Brud,

Se was ſo trant, fo frant, wua fach ſe ut ?

Un hemlich liefe Würd dehr | reden ,

De fünn'n verdütſchen em, wat pleben.

Dor ftunn he nu : „ Jehann ! Jehann !

Du dehrft't an ehr ; Du heſt dat dahn !"
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Rennt en Kind ierſt Badder, Müdder,

Stidt ut't Dg Berſtändniß ruter,

Dann, fo herrlich as de Dag,

Is dat Hind ſten ierſt Gelach !

Lacht de Diern de lew ut 8' Dgen,

38 i na em heräwer flagen,

De to lang in't Dg ehr jach,

Glüdlich, ſelig dat Gelach !

38 dat Hart ſo bang verkamen ,

Datt Vertwieffung awernamen ,

Schwör för den, de dat mal ſach,

Gruglich, gruglich dat Gelach !
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Süh, wug brelling gahn de Finger , ielig,

flinking up un nerrer !

Wittes lipn’tüg, ſauber, neigen I, lin- un Thila

ding an dat Finſter.

Doch ſo 'Flietig, as pot ſchienen, kann en öfter

doch bemarken,

Dat de Ogen ſiedwarts keken ut dat grote Finſter

ruter.

Ach, dor buten wier't ſo ſchön ! Ach , de ierſte

Schnee was follen ,

Bligt ſo in de hellen Sünnen , ſach ſo föſtlich

witting ut.

Kannſt de beiden Dierne verdenken , wenn ſe

nieglich feken ruter ?

Un ehr Badding ging in 8 Stuwen up un

dal un roft dorto,

Harr de Hännen up den Rüggen, ſach ſo iernſt

haft, finnig ut.

Sünnun dacht an männig Saken , de uns

Annern ja nich ſcheren,

Kel ot mänrigmal ſo fründlich nah ſten beiden

Mäkens räwer .
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Freugt he ſich wollt in fien Harten awer de ges

ſunnen beiden ?

Un Fru Paſtern tem to treden , harr ehr

lüttſtes up de Armen .

Wier ſo wälig al de Alene , richt ſich al ſo

ſteigel up,

Langt na'n Vadder, let ſich nehmen, let ſich hußen ,

Danza maten. -

Un wua glüdlich was de Badder mit ſten teigftes

up de Armen !

Un Fru Baſtern bi de beiden , de an't Finſter

neigen deuren,

Sad genau de Stich un Fäden, mäkelt, muſtert

ehr de Näth ,

Egen, egen müſten warren, dat p ok örntlich

Husfru'ns warr'n.

Un let Sünnt, de küßt dor buten ja fo warm den

witten Schnee,

Kidt in't Finſter nu herinner, füßt de Mäfens

an dat Finſter,

Schlüppt nu hemlich, fründlich wierer, ſtratt den

groten, ſchönen Paſter
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Uewer ftene weken bore , fegent ſienen ſütten

Knaben.

Un ut D Mutter chre Ogen , lücht ja of en

Sünn'nſchien ruter,

Lücht ſo hell up ehre Rewen mit ſo'n warmen

Strahl heräter.

Paſting ward ſien Dgen wennen , kidt i ſo parm ,

ſo ſewlich an ,

De em alle Sinner getoen , be em tru to Sieden

ſtahn ,

De in't Glück un in dat Unglück Alles , dues

mit em dragent.

Un dunn kloppt't ſo lief an d'Diren. Paſting

fründlich röp : herein !

Un 3ehann ward rinner tamen , ali ften Qualen

up't Geſicht,

De Herr Baſter ſchickt Iütt lining un ſütt Thil

ding ielig ruter,

Geht nu m 3channen ranner , em to fragen,

wat he will

Un Jehann fchütt fiene Qualen, al ſien Hengſten

borem ut,
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Seggt em Alens, ſo as't tamen, feggt em, bat

en ' Murd Ge dahn,

Dat he bod den Stoffer ſchlagen, em de Angſt

ten Rauh nu let.

DI ften Chriſtel wuư em ſtarwen , harr üm em

ſich krank blot grämt,

Wuu fidh liefern an d' Gerichten, harr den Dod

ja nu verdent

Paſting lücht dat het Erbarmen at de ogen

lewlich ruter,

Drüđt Jehannen up den Stohl nu , redt em

warm un fram to Harten ,

Seggt, he wier jo gor ken Mörrer, Stoffer wier

al werrer munter,

Lef' em richtig de Epiſtel, bon de beiden fich to

ſcheden ,

Red't em Hoffnung, Luft tom Lewen mälig rinner

in dat Hart.

Sime Chriſtel tünn jo warr'n beter moch mit

Gottes Fülp.

dünn den ümſtand ierſt nich faten , dat he glöwt,

dat Stoffer dod .
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Doch Sehann würd't em verkloren , wovon dat

gekamen is.

Sarr ja ſtahen an ehr lager, harr dor ftah'n

bet'n hellen Morgen

Mit ften fürchterlich Gedanken , mit de bittre

harte Ren,

Bet he fide et Hart harr nahmen , tom Herrn

Prediger hen to gahn.

Un Fru Baſtern up dat Sopha mit den lütten

lemen Sähn,

Drüdt ehr Kind ſo faſt , ſo faſting : Sroßer

Gott, beſchüß mien Kind

Vör ſo'n Elend, ſo'ne Qualen, ſchüß mien Kind

vör ähnlich Led !"

Lin- un Thilding mäten . 'n Schnee,

Se lopen drin hen,

Mi dücht, dat iďt vör egen ſeh,

Wo ehre Röd utſehn.

De Schnee i $ 108, he hadt ehr an,

He ballt ehr unner d' Stioh

Rünn'n ſe wol dor nich ruter gahn
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Un laten 'n Schnee in Roh ?

Ja, grote Rüde wunnert Si,

Ji makten't eben ſo.

De Schnee, de is de beiden nie,

Den möten mäten fo.

Se lopen äwer ? Rietbahn jest

Un in den Behhof rin .

Dor ward in'n Schwienſtau ringeflitſcht,

Dor forern f' eben in.

Kielt doch de välen Ställe an,

Kieft (ütte Farfen doch ,

Wo p ut ehr fütte Dören gahn,

Ganz witting jünn fe noch !

Ehr Mudder in den groten Stall,

De grunzt un röppt í torüd ,

Se ängſt ſich üm de tütten all

W'rüm fal f fich ångften nich ?

Se hett, is fe of man 'ne Säg,

Ehr Kinner ſtekers lew ,

Se gew ehr of de Mudderpläg,

Ehr of de Nahrung gew.

Un Mamſel Mining kümmt Gerin
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In al dat Schwiengeſdrie.

Se was 'ne (charpe Wirthſchafterin

Un was dor ſtännig bi.

Se fot ganz fülwſt in 8 Emmer Drank

Db dor of Anaken in,

Un't gew en grugliches Gezant,

Wenn je fo wat mal fünn.

Un Lin- un Thilding frögen drieſt,

Wo väle Schwien ſe mäſt ?

Dunn harr ſe f ankäken un verwieſt,

Dat ,miſt“ dat het, nich ,mäſt".

, Gott, iſt es möglich wohl , daß Ihr in Euren

Jahren

„In Wahrheit wirklich noch nicht mal erfahren,

Daß mäſten ,miſten" un nidh mäſten wird geo

nannt ?

Wie iſt's bloß Menſchenmöglich, daß man dies

nicht weiß ! -

Un neulich , Lining, ſchäm Dich doch in Deiner

Seele !

Da hieß es auf der Frag : Ob Zemand noch

vielleicht befehle ?

3a, ia, Mamſell, ich bitt mir noch ein wenig aus !
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Wie iſt es möglich, daß in dem gebildten Hauſe

Ein eignes Kind des Hauſes, daß mich es heißt,

nicht wüßte ?

Ich frage nur : wie kann es einmal nur paſſiren ,

Daß Eltern ſolches ſtreng nicht gleichs corrgiren ?

Ich faß beinah' auf Nadeln, als ich ſelbges hörte.

Sie bringt mich um, die Nonchalence, die uner.

hörte !

Un die Verbeugung, Thilding , die Du neulich

machteſt!

Ja, lining , es war ehrenwerth von Dir , daß

Du belachteſt,

Die war ja burſchikoſe, antiluvianiſch.

Ich war gelähmt, als wie electriſch un galvaniſch.

A18 ich in meinen finderreichen Alter mal gem

ſtanden ,

Damals haben fleine Mädchen beffre Snix verſtanden.

Dann, wenn die gnädige Frau an mich heran

gekommen,

Hab' deren Hand devot und unterthänigſt ich

genommen

Und im Gefühle meiner tief ergebnen Achtung

Und ihrer hochgebornen gnädgen Nichtbeachtung
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Ein zierlich und beſcheidnes Kübchen d'rauf gedrüdt.

Shr glaubet nicht, wie das die Gnädigſte entzüct! -

Und nun paßt auf, ich werb Euch ießund lehren ,

Wie eigentlich die echt leganten Kniren wären."

Un nu wier't ſchnakích to ſehr,

Wo fup ehr Lütten Teh'n

Sich to höchten nu würr (üften

Un mank Drank un Schwien un Tüften

Nerrer Enixt hier in den Stal ;

& nirt un dehr, ſe harr fich bal,

48 wenn Säg 'ne Gräfin wier,

De je dehr de grote Ihr,

Der begrüßt

Un beknirt,

De p dat Stumpelment würr maten . -

Un de beiden Mälens gaper ,

Sünnen't fernſthaft fum erdragen .

Un as 8 Wörmken nieglich fragen :

Ob ſe viertig Johr dehr weſen,

Ach, wua ſhül dunn dat lütt Weſen :

,,Dat wier nieglich von de Göhren !

So was thät fich nicht gehören,
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„Nach dem Alter Jemand fragen,

Heiße Grobheit ihm zu ſagen .".

Ach, es war doch zum Erbarmen,

Wie verwildert dieſe Armen ,

Wie zurüd die beiden Kleinen

In der Bildung ihr doch ſcheinen.

Un noch iewriger, würr 1 , warren,

Dor p in 8' Stalldör Schmidten ſach.

He un Mamſell M’rieken harren

lang dor ſtahen up dat Flach.

Ob p wol ehre Siniren ſegen ?

Wo ward ſ ut de Stalldör flegen !

,,Aber, Minna, bleiben Sie doch ſtehn !

Fräulein M'rieken wil ein Ferkel fehn,

Möcht ſich ſelbigen hier kaufen !

Warum thun Sie denn ſo laufen ? " "

Doch je wier un blew verſchwunnen.

Schmidting un Marieken ſtunnen

In den Stal nu bi de Farken.

Lin- un Thilding, de bemarken,

Dat Herr Schmidt gefährlich billig.

Worüm is 8' ou 3ung ſo willig ?

8
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3e, je weten't,

Rünnen't raden .

NI

As ſe ut den Schwienſtau tamen ,

Þett oll Schmidt fo'n Ton annahmen,

As wenn all ſien hetes kewen

Em fien Hart von'n anner drewen.

, Fräulein , mich ergreift die Liebe

Mich umpaden Liebestriebe,

Mit erſchredlichen Gewalten

„Laſſen ſie ſich kaum nur halten.

„Ia, mein inn'res Seelenleben

,,Will mich auf den Lippen ſchweben .

,,3a, es treibt mich das Verhängniß

„ Zu ein liebendes Geſtändniß.

„ Morgen geh' ich fort von hier,

,, Staufe eine Wirthſchaft mir,

„ Gründe mich ein Heim, ein Eden,

„ Zich' an meiner Zukunft Fäden,

„ Wiú mich wählen

,, Eine Frau

Eine liebreizvolle Frau !

Sollt mich wohl das Glüc gelingen ?

11

-
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,, Solit' die Wonne ich erringen,

Daß diejen'ge, die ich meine,

,,Ginmal werden könnt' die meine ?

Fräulein, Fräulein !

,,Wen ich meine,

,,Ahnen Sie

Hoffe ich !"

... Je, Herr Schmidt, worüm denn nich ?

mrrDat wier reigen lächerlich.

Wenn S 'ne Wirthſchaft man ierſt harren ,

Ward dat ot ſo lang nich warren,

Dat 'ne örntlich Fru Se kriegen.

Worüm fül Se tene friegen ? "

Alſo antwurt' unf' lütt Mirieken ,

Ward ganz fründlich em ankieken ;

Föút ehr nich in ehren Sinn,

Dat ja je fien Fru fül fien ;

Hürt ſien dumm verwurmtes Reben,

Hägt ſich äwer d' ſchnakſchen Wärd

Newer Au'ns in Ihr un Freden

Freugt ſich, wenn ſe Schmidten Gürt.

8 *
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Dat de Sal fünn lernſteri ennen ,

Wier in'n Drom.ehr nich ,infolen.

Schmidting würr ehr Hand nu hollen :

,, Fräulein, ich muß Sie bekennen,

Mit ein ungebildtes Weſen

,,Rönne mich vor's Leben gräſen.

,,Nein , ich heirath' nur nach Bildung !

,,Solche Frau nur kann beglüden !"

Un nu würr he dal fid, biden ,

Drüdt 'n Ruß ehr: upde Hand

Dat ging doch ut Rand un Band

M'rieken fet em fragwief an :

Handfuß ehr ? Watdacht de Mann ?

Lins un Thilding harren't fehn

Trippeln liefing up de : Tehn'n

Dichting achter em ſe wieren,

Dat p doch man ken Wurd verlieren .

,, Ja, Fräulein ", - fung Herr Schmidtnu an

Es iſt bedüüerlich , glauben Sie’s man,

,,Daß unfre untren Menſchenklaſſen

„ Die Liebe - doch nicht können faffen.

,, Das iſt inich bei Sehann heut Morrn
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SU

„So recht: plauſibel door geworrn.

,, Der Menſch der hält ſich was vergangen

Und ' 8 Spielen nochmals angefangen .

,, Ich nahm von wegen dieſer Sache

, 3hn heute Morrn: zu in der Mache

Und fragt, ihn , was in'8; Eſchenholt

,, Er eigentlich denn doch, gemout?

Ich denk, er wird mich nun geſtehen

,Und um Verzeihung an mich flehen,

„Er hätt' verſucht, ſich zur ermorden .

,,Und ſolches wär' ihm leid geworden .-

Was denken Sie mein Fräulein , daß er ſagte

,,U18 ich auf demGewiſſen ihn nunc fragte ?

.... Dat heww id dahn,

* Herr Entſpecter,

,,Bünn in 8 Scheperhütt ringahn,

inHeww mi henleggt un gerohrt,

,, Un as 8' Tied mi lang gewohrt,

,,„, Dunn heww't fchlapen,

...Harr jo ſapen,

« „ Wier möb un llom

Dor fem dat: vos " "
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„Als ich frug : Wrüm heſt denn rohrt ?

„Sah er lang mich an und lacht,

3a, Herr 'Specter, wiel id dacht,

..Dat mien Chriſtel mi nich wuu,

Wiel iď werrer ſpält ſo duli.

ww3a, Herr 'Specter, ic heww rohrt,

..,Wiel de Scham in't Hart mi bohrt."

, Denken, Fräulein, wie entfeßlich !

,, 'S war mich eigentlich ergößlich.

,,Mußt ihn denn nun auch man ſagen :

Seine Lieb ſei weit nicht her,

„Wer da lacht bei Liebesflagen,

„Fühlt ſie doch gewiß nicht ſehr.“

A1

Wüßt he wou ?

Rünn he raden ,

Dat dat Lachen,

Dat he ſehen ,

Em nich was von Karten famen ?

Harr't a8 Vörwand blot genahmen,

üm Vertwieflung to verſtäken,

De em faſt ſien Hart wuư bräfen .
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Chriſtel leg in legten Tägen,

Un he tünn p nu nich mal plägen,

Stunn in 8 Schün fo bi dat Surn .

Uch, Jehann, Du möſt en'n durn !
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Piepvägel, piep ! piep ! piep !

Stamt doch runner von de Daden .

Wiť'n wi nich en Würtken ſchnaden ,

Un hier hen nn wedder flegen ?

Wer hett att en Nürnken kregen ?

Piep ! piep ! piep !

Un nu kamen ſ burr ! burr ! burr !

Von de Däfer raf to burren.

Sühſt 1' wol trippeln , fühſt ' wollt ſchurren ?

Dreigen't Stöppken hen un werrer,

Lopen ielig up un nerrer.

Niet ! fiet ! kiel !

Ei, Düwken, furr ! kurr ! furr !

Sühſt nu wou den goûnen Regen,
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Gäfe Nürnféns, Gottes Segen ?

Nu ward dreuling pict, pidi, pict!

Wer kriegtt"meiſte, mecen glüdt¥ ?

Bidl pidl pid!

Noch was dat ſthamrig, un up nich deSünn,

3n't Winter, denn morrent dat later,

De Statthoứer mit 8 ' Schlötels ar Schündör

al ſtünn,

Un Preſter - Fiet halt 'ne Dracht Watér.

Ut Scotſtens dor qualmt dat gewaltig Herut

Wua ſteigel ſteg 8 Rok na den Hewen .

De Hofhund, de redt ſich un ſpigt fiene Shnut,

Un mälich nu fümmt all mihr Leben .

De Döſchers up de ' Schün, de tidtaden ſo

Dat klippklappt un tappklippt von fiern,

Un Allens ward lewig und Allens ſo froh,

Mamſelling, de Knecht' un de Dirn'n .

De Rohſtall is apen, ſe melken dorin,

Se fingen, de Mäfens, bi d ? Kögen.

In & Bierdſtal , dor pußen un ſtriegeln f' ſo

ichwinn,
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De Pierð möten ſ forern un plågen.

Nu ward dat ſo mälich an'n Hewen all hell,

Dat ſchämert, dat will nu all morr'n ,

Lew Sünn fümmt ſo ſtil äwer't ſchneewitte Feli,

' T was föller vör morrnto noch worr'n ,

Un Ruriep was follen up all o ' välen Böm ,

Se wieren al witt äwertagen .

Wua lätt dat doch prächtig, wua lätt dat ſo ſchön,

'I lätt enzig bi helligen Dagen.

Un d' Finſter in't Herrnhus ſünd inkelang to,

Vul Føblomen, Nachtfül ehr Kinner.

Sielt bawen in 8' Eden , dor dăugen ſe jo,

Bau tümmt of Lew Sünn to ehr rinner.

Un luter ütt Bladen , ſo lütt un ſo rund,

De Säugen mit Wraten de Sinner .

Se füſſen de Schiewen mit ’n roſigen Mund,

Nu tamen lätt Ögkene dorhinner.

De Degkens, de ſehen de wittriepgen Böm ,

Se ſehen lew Gott ſiene Sünnen .

Se lachen un freuen ſich, ſe hewwen't jo ſehn,

Dat luter Helfriſtböm dor ſtünnen.

Un Preſter- Fiel fegt in'n Schnee ene Stel

Se fegt je ſo rein un fo eben .
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Un Baſting tümmt ruter, he fleut't klor un hell,

WIU 8' Duwen ehr Frühſtück nu gewen.

Un o ' finner an't Finſter, de jubeln ſo väl

Aewer alle de väl, välen Duwen ;

of Sparlings un Gälgöſ', ſo nüdlich, ſo gäl,

De ſehn ſe, de Kinner in 8' Stuwen.

Von'n þöhnerhof ward Muſcher Hahn dat ge

wohr,

He loďt ſten Madamming8 gefährlich.

Nu tamen p to Copen, dat Gott mi bewohr !

So'n Höhnervolt is ſo begehrlich.

Se drängen ſich mitten mant 8' Düwlen herin

Si ledrigen Höhner, was föüt Juch denn in ?

Un Mariefen fümmt to ſchrieden

Ut de Husdör ielig rut.

Lätt ehr ſchmuding dat von wieden,

Sach dat Mäken fründlich ut!

Stadt den Rock fich up, müßt wohren

Ehre Kledung bör den Schnee,

Löppt nu dörch den Herrengoren,

Dat ſ'na ehre Chriſtel ſeh.
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Rümint an'n Brefter-Born entfanten,

Midt jo trurig na: de Stell,

Süht’ti ou Hus dor in Gedanken ,

Dentt an't Vörmals in ehr Séel.

Löppt de Driwtſo drell, to Höchten,

Malt ja oft all diffen Gang,

üm ehr Chriſtel tru to - höden ,

Wier de Weg ehr nich, to lang.

Dörch dat Dörp tworſt was dat neger ,

Doch wiet lewer gung.ſe hier:

Denn in't Dörp, ſo Cewig, jeg ehr

Männig Wiew , dat nieglich wier,

Würr fo mäglichen gewunnert

Von de Wiewer, fäden ehr :

S’ wier de enzigſt unner hünnert

Paſter- Frölens , de dat dehr ,

De ſo'n arm' Daglöhner-Mäken

Lißallene fülwſt upwoyrti

Alſo würr'n de Wiewer ſpräken

Un würr mäglich denn noch rohrt.

Aewer Miriefen ,

De ſo fram ,
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De to tieten ,

Runner tam

Von den Herrnhof na den Rathen,

Na de Ollen , na de Aranken ,

Ne, wat müßten 1.Gott doch danken

Dat qo'n dreu

Lütt Mamſelt

'T nich verdröt,

Sich raf let,

In de Hütten rintofieken -

Ne, wo god wier Mamſell Mirieken !

Doch nu ſteht ſe an de Dören,

Bört de flink nu lief un ſacht.

Chriſtel ward den lopp upböhren,

Irnſt un ſchwach hett fehr to lacht.

M'riefen tred nu puu Erbarmen

An dat harte Strankenbedd,

Refend Chriſtel beide Armen ,

Richt ſ' to höchten, ſtütt r ſo nett,

Gem ehr Staffe nu to drinken,

Rekt ehr Semmel, Zucker hen.

Un Erbarmen, dat ward blinken,

pel ehr- ut de Ogen fehn



126

Chriſtel funn de Hand kum heben ,

Ach, ehr Sträft' noch wenig ſünd.

Dod, de harr dat warme Reben

Endlich doch den Vörtog günnt.

Doch de Luſt tom Leben eben

Fehlt de krante gor to fihr,

De wier dunn den Abend blewen ,

As Jehann verſchwunnen wier ;

Harr den Glowen dunn verloren,

Trugt Jéhannen nics mihr to,

Dat fünn lang un lang nu wohren,

Dat je lacht mal hell un froh.

Ja, de Ruriep, de dunn follen,

Föl ſo kolt up't lütte Hart,

Lew harr ' Ogen ſich to hollen,

Alles düſter, Ades idwart.

Ens blot föhlt je, liemlich Pläg.

Mamſell M'rieken ehr Erbarmen,

De ehr ut de Ogen ſach,

Künn ehr blot dat Hart erwarmen .

Redt ehr hen de magern Hänn'n,

Danft ehr mit ehr trüwen Dgen.

Nimmt dies Starrheit mal en Enn ?
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Ward't de Lew noch enmal wagen ? -

Weder wet,

Wat di Lew deht ?

Lat ehr, (at de Rew man Tied,

Db't dann nich am Enn' geſchüht,

Dat de Dgen werrer hell,

Dat dat slagen lätt de Seel ! -

Up den Hof is d? Poſtbab kamer ,

Þett ut ſiene Mapp rutnahmen

Enen Brew . - Wo wier de her ?

Line un Childing an de Dör,

Sehn den Brew, ſe ſehn de Hand.

3h, ehr wier de Hand bekannt !

Ih, de Brew, de wier von Schmidten ;

Doch, wat tünn't de beiden nütten ?

Badding, de den Brew fich nahm ,

38 in fiene Stuw rin gahn,

Schlütt de Dör ehr vör de Näſen

Un ſe dehr'n ſo nieglich weſen !

A8 nu Badding Mudding ropen

Warren na de Dör nu lopen,
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Horchen - Luren wat dor , ſchüht.

„Na, das ſind mir ſchöne Sachen" ,

Hür'n ſe ſeggen un dunn lachen .

Badding lacht nu ganz gefährlich.

Un de beiden jo begehrlich,

Kriegen gor nide nich to weten,

Ne, dat mot en'nt doch verdreten !

Ach, wo giern

Müchten | hür'n,

Wat dorin

Doch wol ſtünn ?

Wat he ichrewen ?

Wat würr't gewen ?

Ene Hochtied, luſtig Leben,

Drer ob't ' ne Kiep würr gewen ?

us an'n Nahmiddag nah dreen

Badding ward in't Werer fehn,

Nimmt den Stoc un geht ſpazieren,

Sälen p in fien Stuwen lieren,

Sälen räfen, ſchriewen , leſen,

Sälen örntlich orig weſen ;

Doch de grote Niglichkeit
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A

Sett fic up ehr Böker breit,

Spöft ehr up de Tafel rümmer

Ne, nu ward dat ümmer dümmer,

Ne, je denken bi bat kier'n

An den Brew ; ſe wüßten giern,

Gor to giern, wat dorin ſtünn.

Un de Brew, wua mag he ſien ?

Thilding wagt’t, je ſchlickt ümher,

Söcht den Brew, dat unnü Gör.

Lining, ängſtlich, ward ſ' nu ſchellen,

Seggt, ſe hürt dor buten hellen

Larm un Tritten ſchurren.

Thilding ſett mit Schell' un Murren

Werrer ſich bit Refen hen.

Doch ſe möt na'n Schriewdiſch Tehn

Mit de välen , välen Schufen ;

Deht ſich nu in'n Geiſt utfluwen,

Wede wou den Brew mücht bargen

Rannſt dat Sind dat wol berargen ,

Dat je flinking nu upſprüng

Un nu na der: Schriewdiſch güng ?

Schnudert nu de lütte Racer

Mank Papier un Brewe wacker,

9
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Fünn dor männige, Betſchaft, Griffel,

Doch de Brew wier ohne Twiefel

Vör fo'n nieglich unnüş Mäken

Bäten ſicherer verſtäfen.

Dat wier trurig,

Wier jo ſchlimin .

Werrer fängen ✓ an to lier'n.

Ach, den Brew, fe harr'n em giern !

Thilding dacht un würr nu ſinnen :

Dor hängt Badding8 Schlaprod hinnen,

De harr Taſchen, — dat wier wohr,

Dorin ſtedt de Brew wohl gor !

Un ſe funnen'n,

Dor dep unnen

Harr he ſtäken .

Nu in 8 Eden

Nu geleſen,

Wat't dehr weſen.

Lin' ſchlütt 8' Dören ,

Dat de Gören

Rin nich kemen

Un vernehmen ,

Wat de beiden ſütte Dewen
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Hier för Nieglichkeit bedrewen .

Thilding ſteht nu un ward leſen,

Wat den Brew fien Inhalt weſen :

Hochehrwürdiger Herr Paſtor!

Hochzuverehrender Herr Gönner

und

Sehrlich und ſchmeichelhaft gehoffter

(Was ich meine, ahnen Sie hoffentlich - )

Inſondern und fürnehmlicher Weiſe zeige ich

Sie hiermit die ehrenvolle Nachricht an, daß e8

mich geglüdt hätte , einen ſehr vortheilhaften

Gutslauf zu machen. Und hinſichtlich einer künf

tigen , ſehnlichſt Erwählten beehre ich Sie hier

mit zu benachrichtigen , daß es ein Rittergut

wäſen thäte mit excluſirenden brillirenden Wohn

gebäuden , eleganter Ausſtaffirung der innern An

gelegenheiten und außerordentlicher Deffentlichkeit,

hinſichtlich der Flügelthüren und Fenſter.

Kurz genommen ! - Ein geehrtes, fein gebildetes,

bald zu erwartendes Weſen , (Wen ich meine,

ahnen Sie hoffentlich !) könne ſich in den Eldo

rado, excluſive Arkalium träumen .

9 *
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Bedauerlicher Maßen , " vergönnt mich ein

grauſames Mißverhältniß der Zufälligkeiten nicht,

wieder zu Hochehrwürden (bald geliebter Water,

hoffe ich ) zurückzukommen. Vor Weihnachten ges

denke ich Ihnen aber mit meine Wenigkeit mal

zu beehren ! Möchte ſich dann der

innigſte Wunſch meines Herzens erfüllen .

(Was ich meine , ahnen Sie , hoffe ich ! - -)

Mit der beehrenſten Hochachtung verbleibe ich

Ew. Hochehrwürden

ergebener (bald liebender)

Diener (bald was anderes.)

(Was ich meine, ahnen Sie, hoffe ich .)

louis Schmidt,

Rittergutsbejiter.

So würr de ou lütt nieglich Diern

Sich mit väl Mäuh herutſtudir'n.

Un nu wull'n f de Sal beſpråken

Richtig bi't Exempelreken ;

Doch nu hüren ſe wen kamen,

Schwinning ward de Brew genahmen,

In de Taſch herinner ſchmeten.
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Kum bi't Reken hewwen ſ ſäten,

38 ehr Badding rinner famen,

Sett de Rekentafels nahmen.

Un nu jüht he ehre Fulheit,

Meent nu, dat ſe mäglich Dullheit

Uanerdeſſen wol gedahn,

Un ward f beid' an't Mul nu ſchlan.

Ah, wua orig

Sünd fe beid ,

Pachen gor nich ,

Is 'ue Freud!

Wua ſe lieren ,

Un addiren !

Aewer hemlich, hemlich, facht

Hewwen p doch an'n Brew gedacht.

Un an'n Abend, in de Bedden,

Warr'n ſe fich to Höchten ſetten,

Lachen, titeln gor to väl ;

Suchen of wol mäglich hell.

Un as nu Marieken famen,

þewwen p 't Bredd von'n Mund genahmen

Un bertel'n de ganz Geſchicht
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I wier 'ne lächerliche Bidyt ! -

Un as beide Gör'n all ſchlepen,

Set ehr Mürielen noch in depen,

Schwor'n Gedanken dor nu baben ,

Dehr ehr led jo ūm den snaben ;

Wicr en ollen goden Minſchen,

Beter, as en' fich fünn wünſchen

Aewer friegen - friegen nich !

Ne, dat wier to fürchterlich !
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84, 8tormpins, but un top of math,

Dat helpt di Utens nids,

Un fängt't of gor to hageln an,

Denn ſtäfen in wi gliks

In'n .Aben in de helle Gloth

En'n friſchen Mlowen Holt.

Wi hollen ' ut, de Wintersnoth,

Weigſt du of noch ſo kolt ! -

Doch den, de buten wanken möt,

Bedur id herzlich ſthr,

Mit dünnes Tüg un barſte Föt,

De föhlt den Stormwind mihr,

88 wi hier bi dat Spinnrad bi,

Wol uns, hier lachen wi !
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In de Lüdſtuw , heu un grot,

Wier't ſo huſchlich un ſo warm.

Dor ſet Chriſtel, up ehrin Schoot

Preſters Lütt, fe harr't in'n Arm ,

Wohrt dat lütte Kind ſo tru,

Drüdt't ſo lew an't weke Hart.

Un ganz anners ſet ehr't nu,

Dat je al geſünner ward.

3a, id ſeh, dor ſchlicht ganz lief?

Up ehr Baden ' n beten Roth .

Ja, förwohr up odle Wief

Freugt i fich äwer't kind in'n Schoot,

Spält dormit un lätt't nu hüppen,

Danzen of nu up de Ince,

Un in't Og de luft ward ſchlüppen,

Freud dorto, wat id doch ſeh ! -

Himmel ! Wat ward nu geſchehn ?

Heſt Du 1eben lachen ſehn ?

Chriſtel hett jo hell gelacht,

Un de Sünn an't Finſter fach't. :

Xins un Thilding kamen rinner,

Bottinge hewwen , de beiden Kinner,
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Setten ſich up 8 Awenbänken ,

Warren't Lütt wat af nu ſchenken ,

lacht ſo hel de lütte Singw

Aewer 8 Schweſting'8 ehre Gaw .

Un nu mälig tamen mihr,

Ficken un of 8 Räfſdh dor wier,

Dat Vehmäfen, faſch un dret,

DI de Anecht fet achter't Hell.

'Tward ſich Tied tom Besper nahmen

'N halwe Stunn deht ehr to famen,

Un je eten un je faugen,

Möten nahſten god verdaugen

Buten, hewm'n p de Sat beſdidt,

Ward an't Spinnrad nu gerüdt.

Un nu ſchnurrt dat, fielt de Fäden ,

Wo ſo dreling an de Räden

Lopen up de lütte Spohl,,,,

Un dat Tredbrett up un dal,

Up un nerrer fir deht’t ſpringen ,

Un de Mäkens luſtig ſingen

Twe- un dres un endlich noch

Vierſtimmig, wo ſchaut dat doch !

Un ball lerrig fünd de Wocken .
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Fieten halt en niegen Sinoden

Bon den Nagel fid herunner,

Un ſe ward nu , – tiekt dat Wunner !

Sich den ganzen Helen Snođen

Up den ( err'gen Woden hoden,

Nimmt en ſtidten Wodenband

Nu ſo flinking in de Band,

Bind't em dräwer, fieft den Staat!

Nu is de Woden gänzlich prat.

Nu de Finger in dat Stöpfen

Mit dat Water ringeſtippt,

Un nu vörfötích furt geplüdt,

Fien un eben, jo ten ' Knöpken,

3o ten Dütiten , jo recht eben ,

Denn möt't ſauber Gorn wolt gewen ,

Un nu fümmt en ud herinner,

Dat is wat för 8 ' Lüd'un Stinner.

Nu pad ut, Iud, wieſ Dien Saken,

Will'n beliefen , will'n i begapen .

638 dat fien un mod'ſche Wor?

Iub, id ſegg't, bedrūgſt uns gor !

Dat fünd al verleden Woren
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Von den Utvertop to Fohren !"

„ Nein , bei 3ott ! - Mein liebes Kindchen ,

Alles neu , Alles fein !

. „ Sehn Sie dieſes Tüchchen 'ſchwindchen

m . Ohne Stärke, ohne Reim ,

onStein Pretur, die reine Wore, -

# ,,Und dies fleid, is echte Lein !

#Bab, - bei 3ott ! - in dieſem Sohre,

mwab wohrhaftig, wie Sie's ſeihn

Swanßig Stüđ dorvon verkofen." "

„ Na, wat förrerſt för de Ehl ?

„ Schlag nide võr, id gew nich vāl! "

ww3a, mein Kind, ich bin gelofen

, „ Heute von Penzlin bis hier,

on fann bei Sott ! - nicht wen'ger nehmen

„ Als vor 8' El 'ne Groſchner vier. "

Iub, füft Di doch recht wat ſchämen !

, Wiſt vier Gröjden för de Ehl ?

Twe, dat fünd noch väl to väl ! "

Sagen S ' drei,

Bleibt's dabei."

Ne, id gew nich mihr as twe,

Un id werr, dat fänen Se.

MIT
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2

3

3

1

.

,, I8 jo niederträchtig Wor,

„ UtgahniScht't of ganz un gor !

, Trien -Müriek hett verläden Fohren

„ Müßt mit bitter Thran gewohren ,

,, Wat Dien ollen Woren ſchlicht,

„Büſt 'n ollen - ſchlichten Wichti"

, Na, denn deilen wir.

Na, denn handeln wir.

1. ,, Ich laß ab,

,, Sie leg’n Bu.

Was meinen Sie Bu fünf Schilling Bu ?

vyDas iſt billig, bloß fünf Schilling

... Für das Zeug,

. „ Für den Stoff

woltann kein'n Pfennig dran verdienen .

1. Vor 5. Schilling laß ich's Jinen ! "

,,Ne, Jud, vier ! id bliew bi vier ,

,, Gew Se ganz gewiß nich mihr.

„Back man - in

„ Ganz geſchwinn,

Mal man fir,

Nehm nu nicks."

0

مرد
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Un nu pact de Jud den Baden,

Geht ut 8' DBr“ nu mit ſien Saken.

Doch nu fickt he noch mal rinner,

He bedenkt fich. Serra Sinner !

Na, da nehmen Sie das Szeug !

Mach denn 'mal 'n dummen Streich!

Wie viel Elen, liebes Kind,

n , Möchten Sie gefällig find ?au.

Un nu met he viertein Ehfen ;

Doch ick werr d’rup, nahſten fehten

Ganz gewiß dor enig an,

Trug jo fenen Handelsmann !

Fieť nimmt't Tüg

Un nu von vörn

Geht't Gehannel noch mal los.

un de Gören

Riefen bloß .

Männige warð köfft,

De Iud' gedöfft

Mit mänch graw un ländlich Würen,

'T deht bi'n Hannel ſich ſo hüren.

Un lütt Lin ' foppt nu nay baben,
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Sett dor männig fründlich Gaben ,

Männig Gröſchen in de Raff .

Wat ehr dat nu wichtig was !

Pöút mitt Meter fidh wat rut -

Kiekt, wo füht je glüdlich ut !

Un nu hannelt p ſide beſcheiden

Enig' Ehfen von de beiden

Allerhübſchften Stüden ut,

Dor jül'n Buppenflerer rut.

Na, de Freud,

Na, de Luſt ! -

Thilding lawt

Un befidt.

Dit Gemät,

Dit Geräd !

Dit för Olga,

Dit för Alma !

Un dor blew wol wat noch t'rüg

Na, de Mäkens fünd rein flügg.

Nu man dreu na M’rieken ielen,

De fall Klerer to nu ſchnieden,

Newer örntlich, of hübſch fielen,

Süß mag lining dat nic lieden.
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Doch lew Thilding blött jo't Hart!

„ Lin '! – dat woll nich anner8 ward,

Giww ehr en !

Newer weck ?

Fir in de Ed !

Nich her ſehn !

„Weder Hand ?" De rechte will’l !**

„ Na, denn heft't, Du fütte Diern,

,,Wuuſt dat rod ja ok ſo giern !"

Na, nu iſt ierſt ganz bat Glüd ! -

Unſ ou lütt Chriſtel, de fet an de Weg' in

depe Gedanken,

Dadt an männige torüg , je harr ſo väl ja

erlewt.

Glüđ un Unglüd harr ſe erlewt. Se dacht

an Jehannen

Un de fröhliche Tied , dor beid ſe Kinner noch

wier'n.

Glüdliche Fohren, de ach ! - doch leider ſo raſch

fünd ' vergahn !
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A6 fe de Göſſel noch hött , buten up de grön

bunte Wiſch.

Ach, worüm müßt d' fiindheit vergahn un kamen

torüg nich ?

Wier jo fo'n glüdliches Sind , harr dunn ehr

Mudding jo noch !

Ehre Mudder wunnerbor Glüd, dat fümmt

nu nich werrer !

Sünn nu ben Ropp nich mihr leggen an Mudder

ehr Boſt,

Rünn ut de Mudder ehr Dg fich Troſt nich un

Toverſicht halen.

Un an Jehannen ſe dacht, dacht an ſien Schwers

mod, ſien Tru'r,

Dacht an de trurigen Blicken , mit de he ehr

9.3 pörwurfsvoll ankek,

Dacht an de dworharte Stunn ', as he ehr des

mäudig fragt,

As he bed, de vertwiefelte Mann, mit bewegliche

Wür',

Ob dat nich mäglich ehr wier, dat je dat Auens

berget ?
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Ad, wua kek he, Jehann, ehr an, wua wier he

geſchlagen ,

Us ſe ſeggen en müßt werrer un werrer dat

Wurd :

Uh, Jehann, id heww dat verliert, id kann nich

mihr Cewen,

Trug Di nich ! 3a, ick heww ganz bunn

vergäten de Lew,

A6- Du dunn mal verſpält mi dat Geld, dunn

heww id't vergåten.

Un dunn gew he ehr 8 Hand : „Chriſtel , id

heww't jo berbent. "

Un he gung dunn von dannen , ſo trurig , ſo

ſtilling von dannen,

Un ehr dehr dat ſo weh , dat ſe nich anners

fünn ſien,

Harr vergäten ſo ganz de Lew un dat blinde

Cotrugen.

Se dacht an ein , un nu ſchlet liefing 'ne Thran

ut ehr Og,

Un nu plötzlich terflot ſe ganz in de bitterſten

Thranen,

10
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Künn nich hollen de Thran ', dacht an dat Oſüd ,

dat f verlor . -

Un ſo ſet ſe un weent, bet dat düſter nu worden ,

Set un weent noch fo lang bi dat lütt Kind in

de Weg. -

Un dunn fem M’rieken rin ſo glüdlich , munter

un fröhlich,

Harr ok en licht in de Hand , belücht ehr lütt

Chriſtel dormit,

Sech nu weenen ehr , fech ehr lütt Chriſtel

ſchwemmen in Thranen ,

Lep je nu ranner na ehr , fickt ehr ſo ſewlich

nu an :

„ Uewer , Chriſtel, wat weenſt Du ſo, is Di

Böſes geſchehn ? "

Fot ehre mageren Hänn'n, fot ehr ſo rundting

doch üm . -

Chriſtel weent nu noch mihr , un M'rieken let

ehr gewähren :

„ Ween Di richtig man ut, lat man, Du ſeggſt

mi dat nahſten,

„ Wat Di cgentlich is, - ja Du ſaſt mi nabſten

dat leggen ."
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Un jo ſeten ſe lang, bet je dat Weenen verget..

Fründlich dunn ſprok 1% to Maric : Uc , Mamſell

M'rieken , id ſchäm mi,

Schäm mi jo mäglichen Fihr, dat id ſo fithr Gewi

gerohrt.

Un nu verteüt ſe ehr Al's,

Redt ſich dat Şart nu ſo licht,

' I wier 'ne trurige Bicht.

Un unſ P'riefen de müßt

Dr nich, wua warren dat müßt,

Meent, je hofft up de Tieb,

Meent, dat noch mal dat 'ſchieht,

Dat je 3ehannen noch mal

Würr betalen fien Qual

Mit wiet grotere Lew,

Dat dat nich ewig -fo blew .

Chriſtel was eben fo olt

A8 Marieken ,

Un dorvon is't kamen,

Dat ſe p na'n Preſterhof nahmen,

Dat ſich örntlich erhalt ;

Un nu mit Dankborteit tahit

10*
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Marieten de Rew je retur.

Barren ſich jo ümmer all lew ,

Spälten as Stinner toſam ,

Un as tom Nachtmahl fünd gahn,

Tom ierſten, dunn ſtunnen ſ

Dichting toſam , diffe beid,

Rennten in Led ſich un Freud.

Un don'n Hewen de Mahn

Was achter 8? Wulken rutgahn,

Grüßt beide Mäkens ſo tru ,

Rüßt ehre Degetens nu ,

Lücht äwer beide fo ſchön ,

Þett ehren Kummer geſehn !
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Dor treden i hen, de legten Spuren

Bon't Werer, dat jo fürchterlich dehr toben ,

Dat an den Sünnenſchien uns nem den Globen ,

'T gung wierer, ahn to lang to duren.

Gor fründlich werrer ſchient de Sünn von'n

Sewen,

Se lacht ſo lewlich, ſpegelt ſich in duſend Perlen,

De all ehr egen Bild ehr werrer gewen ,

Ehr grüßt de Blom , de Linn, de grönen Erlen .

De Vagel, de fich idu un bang verftäten ,

He ſchwingt ſich up, ſtiggt ſteigel an den Sewen,

He lawt lew Gott, de Werer, Sünn un Segen

Mit weiſen Sinu ſo flot ja fann beräken,
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Un Storm un Sünn un Glüd un Unglüd

gewen .

Gott is in Sünn, in'n Storm un in den Regen !

Dor ſteht de Miních , he füht, he föhlt ſien

Walten ,

He föhlt lew Gott, de äwerall to ſpüren,

He wet, dat Gott de Lew in em deht weſen,

Un füū be ok vör anner böſ? Geſtalten

Vergåten mal ens fien, de Minich ward fich

befieren,

De dem , je tümmt torüch , de Lew , dat göttlich

Weſen .

C

Chriſtel wit na O Sirch Hüt gahn,

Sühſt Du 12 dor woli vör'n Spegel ſtahn ?

Rütt is de Spegel tworften man ,

Un ſ fum ehr Köppken ſehen kann.

Doch tieft, wat is je glatt un grell,

Un lieferſt ſtriegelt p noch ſo väl,

Ndreſtüdich Müß, ganz lütt un ſpiß,

Dor hinnen an ehr Köppken fit ſ

Un hölt ſo faſt ehr wefe Hor
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Un a8 en diđen Büdel gor

Se hinn'n in'n ſchmucen Naden hett í ,

As de ficnen Damen, doch en Netz

18 dor nich künſtlich äwertagen,

So wat, dat ward up'n Lann nich dragen,

So wat is blot för't Städerfind.

Un d' beiden Mütenbänner fünd

So nüdlich unner't Ainn tobunnen

Wo ſe ehr rett to 't 'Sichting ſtunnen !

Un an harr 1.'t ſwarte Kirchenkled,

Von ſwarten Wand, dat knaſſing fet.

De Armen afneigt un bull Follten ,

Recht dägten dörchſteppt, dat möt hollen.

De Rod in ſo'ne örntlich Krüſen

Un unn'n Som in, dat deht düſen .

Nu ſteckt ſich im en fütten Dor,

Ganz lütt tworſt nich , doch rekt he of

Man juſt bet an den Gürtel ehr.

Un as r den Dok ümbinnen wuu,

Ward ✓ hinnen noch 'ne ſütte Full,

So recht petünnt ſich rinner ſtiden,

ſtött he ehr jo in't Genicen .

Un up de Boſt, dor ward he zipping
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i

Mit n' Doknadel ſtiďt, un nipping

Rict dor en Rosmarintelg rut

Dat ſech dor gor to nüdlich ut !

Nu kemn de witt un flore Schört,

De blot to't Feſt,

To't Abendmahl

Un ganz up uterwählte Dagen

Von unſ fütt Chriſtel würr gedragen ,

De harr ehr Mudding ehr vermakt.

Nu nem p de Schachtel ut de Lad,

Dorin was ierſt de ganze Staat,

Dorin leg de Treſuren -Mük.

Dat is nicks ſütt's ,

Şett en fo'n Müß !

Dorhinnen dat Röppels is ſo blant,

Beſett't mit Flittern linkelang,

Un Treſſen gor un gotine Stiern -

Wat heww ic diſſe Müßen giern.

Un vör de ftiefte, witte Strich

Mit Spigen an, ſo äwel nich

Un denn noch gäl un grönbunt Bänn' !

Du denkſt, id war wou gor nich enn'n

Un fannſt dat doch nich recht begriepen,
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Wenn Du't nich fehn,

Wua fmud un ſchön

Wua greu un nett

So'n Mäfen lett

In Hum un Müş -

Bob Schlag un Blig !

Un nu heww't hürt,

Iď warr beliert,

Đ• Breftüđi tie

38 nich mihr nüß !

3i dummen Diern,

3i drögen 1 giern ,

Wenn 3i doch man forhinner temen ,

Dat ſe Fuch väl, väl beter ftahn ,

A6 wenn 3i Such as Stadtfüd tämmen

Un benn as 'n Sdugele rümmer gahn.

Na unſ Chriſtel nem de Huwen

ut de Schachtel ruter nu ,

Würr dorbi in'n Stillen fluwen ,

Wat de Herr un wat de Fru,

Un de gruglich Tulpenſtruß

Egentlich wol wieren nuß,
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De dor up den Dedel ſeten,

Na, ſe tünn't jo ol nich weten

un nu paro be up upfett

Lett de Diern dat nu doch nett !

Nu dat Bol, de Schnuweldot

38 fien ſömt un ſticten of

In de en Ed ehren Nam,

'T harr lew Mamſel M'rieten dahn.

Un nu geht den Hof entlanten ,

Ganz gefährlich in Gedanken,

Un Jehann fümmt ut den Stall,

Wit na 8 Kirch un harr ehr ball

Inhalt, doch he ſprol jo nids,

Ret p blot an un fo güng'n . ? fix

Beid' dat fange Dörp entlanken ,

Alle beid ' in ſwor' Gedanken.

Doch lew Herrgott mücht't woli duren,

Denn dat wohrt nich lang, verſuren

Þett lütt Chriſtel ſiedwarte blidt.

Un nu harrit of grad ſo glüdt,

Dat 3ehannen ſiene Ogen

Dk grad wier'n nah ſiedwarts flagen.

Un nu jäden dor vier Dgen

0_
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Männige – doch id wit’t nich wagen ,

Dat, wat p fäden, diffe vier,

Alle Lüd to feggen hier.

Doch dat fann id Such verklor'n,

Dat dordörch nids flichter worrin -

Doch nu ſünd f* in 8 Stirchen rin,

Jeder ſpredt in fienen Sinn

Gor en brünſtige Gebet.

Wer dor wen inflaten hett,

Meent't jo god,

Meent't jo tru !

Un jo ſitten p in ehr Stöhlen,

Mäkens, Frug'ns, of Breſter-:Fröfen

Seh id dor, of Thild' un Linen,

Beide heww'n'& verſtänn'ge Mienen. 1 .

Un de Manns, je ſtahn toſamen ,

þeww'n fo ftatfche Mien'n annahmen,

Stahn ſo ſtur in ehre Stöhl,

Stahn ſo dicht, dor ſtahn ſo väl,

Paſting tennt ten lerrig Stöhl,

Ne, bi den tem'n rietlich väl.

Ja, he (prot jo ok ſo ſchön,
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þeww ten'n betern Bafter fehn !

3a, de wier dat Düren wirth ! -

-

Un nu fången p an to fingen

Deht dat ſchön un fierlich klingen.

3a, lew Berrgott, hür ehr Lawen,

Hür un freug Di doch dor bawen !

Hier fehlen Ferrerhöd un Moden ,

De de Andacht doch man ſchaden,

Ene enfach a8 de anner,

M'rieten, Fiefen, Chriſtel, Hanner,

au in þuwen, al in Müßen,

Hier deht gor ten Rieten nüßen.

Dorüm ſtahn ol alle Dgen

Na dor bawen,

Dorüm lawen

Hier unſn þerrgott fe ſo giern,

Wiel ſe flicht un enfach wier'n. -

Un nu ſteht he iernſt dor baten,

De ehr Badder is, ehr Lierer,

Un ſeggt Schönes, Godes mihrer.

Un de Wür, de he ward ſeggen,

Dohn Fuch Au'ng an't Hart nu leggen,
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Wat Juch nüßlich is för't Lewen.

Spredt för Suc un fennt 3uch Wieſen,

Ward Such föſtlich Lieren gewen

Un Fuch männige of verwieſen .

Un nu ſpredt he von de lew,

Spredt von 8' Lew , de Hoffnung gew ,

Von de Lew , de grote, ſchöne,

De mit All'e fich ja verföhne,

De an Ulens glöwt ſo faſt,

De dor dröggt de worſte laſt,

De de Sott in unſre Seelen ,

Un uns nummer dürft nich fehlen .

Un ſo warm, ſo hell würr't challen

Dörch de groten Kirchenhaứen.

Ja, de Lew , je ſchwewt herin.

Un de flore Strahl von 8' Sünn

Nem herinner nu von bawen

Up den Mann, de 8 Lei dehr lawen,

De de Rew in't þart dehr plegen,

Diſſen würr 8 Sünn nu ſegen.

Un of Chriſtel drop de Schien,

Schient ehr bet in't Hart herin.

Un de Lew was nie erſtahn ,
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Ward ſo wunnerbor upgahn.

Ja, de gode Mann dor bawen ,

Dehr de Rew as't Grötſte lament.

Chriſtel wul nu of dran glömen ,

Wut fich länger mich bedröwen ,

Wuu 3channen Af'ns vergewen

Un mit em ſo glüdlich lewen,

Un he ſprot noch lang be Mann,

Ales ſtill un hürt em an ,

Sprof von Sewen un don Nehmen

Un würr nu jo of erwähnen,

Dat dat Gewen doch ſo ſchön !

Dat wul Chriſtel hüt of ſeha.

Un nu fünd put Sirch rut gahn.

Twe bliw'n an dat Graww dor ſtahn,

Stahn dor ftill an't chueeig Sraww

Wat't dor wou to ſtahn noch gaww ?

Sehr ſich an,

De beid dor ſtahn,

Ach ſo warm,

ůch fo heet!
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Will'n p den Snee up't Graww updauget

Mit ehr Dgen, de jo gleugen ?

Un nu harrens't äwerwunnen

at de harten, ſworen Stunnen ,

Au'ns vergäten, Al'ns vergahn,

Wat enmal ſo weh harr dahn.

Un fütt Chriſtel hett't verſtahn,

Wua dat Gewen ſchön hett dahn.

Ob't de olle Fru wou ſach ,

De hier unner'n Snee jo lagg ?

Weder weit't ?

Doch je beid,

3a, ſe beid dehr'n an chr denten

Gott ward ut'ng tom beſten lenken !
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XIV.

De finner maken to väl farm ,

Dat is ja rein tom Gott erbarm !

Mua fe de Dăl entlanken rönn'n

Un klatfchen in de ſütten Hänn' !

Gierfofen ! Gierfoten !

Se tieken in de Rät herin,

Se ſtahen üm den Fürherd rim ,

Wed ſtahen gor al up de Tegen,

Wenn ſe doch in de Pann em ſegen.

Eierkoken ! Gierfoten !

De Mutter nimmt de grote Stülp,

Wua giern de grot ehr wou al hülp !

Se lihit den groten Roken flink

Wenn ſie doch mal heruter ging !

Eierkoken ! Eierfofen !
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De finner faten in de Pann

Gewiß den Eierkoken an ;

Wua (medt de knusprig Rand doch nett !

Nu Mudding enen farig het.

Eierkoken ! Eierkoken !

Dor liggt he up de Schöttel niu ,

Na, Sinner, lat't em hübſch in Ruh !

Fat't mi den stoken jo nich' an !

Au werrer fümmt en ut de ' Bann .

Eierkoken ! Eierkoken !

'N ganzen Barg von Eierkoken ! ---

Wat de finner nu för Ogen maken !

Dor bawen up ſe Zucker ſtreugt

Wua ftch dat ( ittte Bolt doch freugt !

Eierkoken ! Eierkoken !

Wer dat Freugen doch harr ſehu !

Wer 'n Spectakel doch harr hürt !

Ne, hüt wier't of all to ſchön !

Un wat is denn ? Na, wat wier't ?

11
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Kannſt wol raden ? kannſt wol weten ? -

Heſt dat Datum wol vergåten !

Kannſt Du Di't denn gor nich denken ,

W’rüm ? lütt lining ſo väl ſchenken ?

Wuarüm dor de grote Kranz

Üm den kringel, w'rüm't Gedang

Un't Geſpring un't Hopheiden,

W'rüm de Jubel un de Freuden ?

Stief doch an !

Red doch man !

Kiek doch fir !

Sühſt Du nids ? -

Kiek den Pfeil in ehre Horen !

'I deht doch all to langen wohren

Bet Dien dämliche Berſtand

* T rad. — Dat geht ut Rand un Band!

Lin' chr Geburtsdag deht hüt weſen

Sannſt ehr't nich ut d' Ogen leſen ,

Dat ehr 3hrendag hüt is ?

Dat ſ' hüt teihn Johr ganz gewiß ?

Un ken Schol hüt !

Hüt is fri.

'Ne Bonbontüt
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Areg ſ dorbi,

88 8' (em Vadding ehr hüt frog

Schenkt' de furen Stunnen jo.

Hüt würr ſpält den ganzen Dag,

Dorüm is ken ruhig Flach

In den groten Herrnhuſ' in.

3a, dat fann nidh anners ſien .

1

Un lem m'riefen !

Wiſt bekifen ?

Neigt för Diga

Un för Alma

Enen Hot

Un en Mantel !

Ne, dis Freud,

Diffe Luſt !

' T lett nu juſt,

U8 wenn í beide Damen wieren.

Kiek p' doch enmal ſo von fiern !

Un von Diga, dent Di't Wunner !

Nem f' den ollen kopp herunner,

38 'n niegen rupper kamen

Von Engläni,

-

aut

11 *
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Heſt au ſehn ?

Un mit Hor,

Loden gor !

De tann fämmen gor un waſchen ,

Un ſogar en Gretchentaſchen

Hett lätt Thilding hemlich neigt.

Ne, ſe hett fich to vål freugt !

Thilding un de annern &inner

Stahn üm't ' Burtsdagsfind herümmer,

Kieken ' an, aß wier't en Wunner,

Stiefen unner'n Kringel unner,

Db dor nich 'ne löchrig Steu ? "

Dit Gefiet un sit Gepöl !

Un de Franz von Immergrön

Ward wou duſendmal befehn.

Un hüt Middag ? - Wat giwwt denn ?

Heſt in 8' fäl de Eier fehn ?

Segſt den groten Barg von Schum ?

Künn up 'ne grote Schöttel fum !

Heſt dat ſehn ?

Rödſt nu of,

Wat för Sal ?

Dat ſ'hüt Eierkokert baden ,
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Un hüt Plummenſteen uptnaden ?

Denn dat ward of Blummen geben,

' Badte Blummen ! Wat en leben !

Ne, de Şubel nimmt ten Enn !

fannſt Di fum in 8 Stuw ümwenn !

Kinner, Göhren !

Lopt võr 8' Dör'n,

Führt 3uch 'n beten in den Snee,

Mi deht nu de Ropp al web

Von den Larm , vou dat Geſchrie,

Ne, dat's gruglich, heww’n Ii frie!

Dit Gewöht

38 to väl!

Un nu ſtörrteu p in de Rieobayn,

Dor de Luſt von vor ward angahu.

Führen Schlerr'n

3 ¢ wil werren

Smieten gor

Üm förwohr.

Doch dat deht nice,

Schüddelu Snee fiz

Von de Röder un de Schoh'n

Un nu tann't von vor angahn.
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Un an'n Nahmiddag in dieren

Geht lew Vadding nu ſpazieren,

Nimmt -de ganze klene Schor

Mit ſich mit, of Mirieken gor

Stälpt fich drel dat Hötken up.

Sühſt Du dor den ganzen Trupp ?

Un nu gahn p de lang' Alee , -

' T is , as wenn't p bör Ogen ſch

Un de Baſter na ſien Wieſen

Ward p belieren un ehr wieſen.

Männigs ut few Gott fien Welt

Hett he wieft ehr un uphellt.

Nahſten fung't wat an to ſniegen ,

Badding ward .'n Floden kriegen

Up den Arm .

He ſteht nu ſtiu ,

Wiej't de Sinner Gottes Wunner,

Höűt den Arm noch deper runner,

Dat de kütten ehre Ogen,

De em ok ſo nieglich frogen ,

Di dat Wunner fünnen fehn.

3a, de Sneeflock wier of ſchön ! -

Schöne Strahlen, lang un ſpiß ,
si
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Un dortwiſchen fiene Fäden,

8 de Spelen an de Räden ,

Un of Ferrern , fien geſchlißt.

3a, Gott's Almacht un Gotte Wunner

Geht bet up de Sneeflod runner.

Un de Minſch, Gotta grötſtes eben,

Ward fien sind in't part hier geben ,

Gott to lewen un to achten,

To gefallen em to trachten.

Un nu güng'n p 'n Stadtweg wierer,

Vadding ſpröf noch manches mihrer.

Un jo lies ſe wierer wanken ,

Baddcre Würer in Sebanten .

Doch, ßü dor ! wat fehen f fament ?

Nu warð faſcher Gang annahmen

Dor fümmt Höfing un ſien Frünnen,

Grell beicient nu pon de Sünnen.

Un nu drapen ' ſich ,

Un nu grüßen ſich.

Diffe Freud !

Diſſe Luſt ! -

Un ou Höl

Balt ut o' Taſch
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Ene Tüt

Von Poppier,

Dorin wier'

Gor to väle ſchöne Safen -

Wat de Gör'n för Ofen maken

Un nu weten väles Nieges,

Wat paſſiert, ſo gor pon Kriegese

Nahricht weten wat.

Un Marieken, ſo verlegen,

Deht dat doch ſo fihr bewegen ,

Dat de Recter mit ſien Bliden

Ehr ſo enzig an ward fieten .

Un ſe beiden gahn bon fiern ,

As wenn ſich dat ſo dehr hür'n.

Spröfen Mänche un männig Safen ,

De ehr beid ſo glücklich maken.

Un von Schmidten ſprock de Mann

Fängt em nu to lawen an .

Dunn ward Marieken ſo berſtürt

Harr he von den Brew all hürt?

Un ſe ſtiđt ſo rod ſich an,

Un dat ſech ja nu de Mann,
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Sech, dat je ſo fihr verlegen,

Dacht, je dehr dat ſüß nich plegen ,

Dacht ſich ot nu wat torecht

Un hett wenig ol nu ſeggt.

Un nu gungen f ' annern nah

Wieren beide hartlich froh,

Dat ſe beid nich up enanner

Sünd anweſen bi't Gewanner.

Un in'n Snee de flüchtig Bengel

Mit de Flüchten , is't 'n Engel

Drer is't ' n heidſchen Kobold ?

Schütt toppkrei un gor tobold.

Hägt ſich äwer ' ſchnatſch Gedanken

Von de Beid', de ftill dor wanten . -

Doch lew Sünn, de hett't of fehn,

Lacht ſo hell un ſchient ſo ſchön :

„, lat't man weſen, lat't man fien !"

Seggt de ſchöne Strahl von 8 ' Sünn,

,, Dat dergeht, dat ward wou beter,

Dat Verſtändniß, dat fümmt ſpäter ."

Ja, de Lew, de kriggt't torecht!

Dat hett de lem Sünn geſeggt.
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Wind un Werer fuft vörăwer

Un de Snee farwt Wiſch un Dewer

Ah, ſo witt.

Un de Stormwind hult dortwiſchen,

Kult: dat's folt hüt äwer d' Wifchen ,

* Gruglich lud !

Un bor in den apen Wagen

Debt en jungen Minſchen jagen

Dörch de Rüü !

2

Un de Streigen , de em ſegen,

de hogen Bappeln flegen ,

Ropen lud :
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Wer tann in fo'n Werer führen ?

De '& perlew't, id wilt Di't lieren,

38 bérlett!

Matt de Laden dichting, dichting to !

Schruwt f bet ranner ! Buten ſniegt dat ſo !

Nu 8 ' Gardinen räwer tagen, dicht!

So is't recht! Nu angeſtiđt dat Licht !

Rögt de Stahlen düchtig, örntlich üm,

Bet na vör ran ! Wua dat gleugt un glimmt!

Ol de Aeppel in dat hete Rühr

Kihrt 'n beten üm, denn braden mihr,

Ad, wua rückt dat nu ſo ſchön, jo nett,

Wua 't de Meppel al apptitlidh lett !

Mat dat -Rühr to, dichting, dichting to .

Riett de finner blött dat Hart nu ſo.

Nahſten, nahſten ! (at't Juch ' n beten Tied,

Minnings ſport up nahſt Such den Apptit.

Nu an d' Arbeit, - Licht brenntjo dergewe.-
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Un nu ſitten f' rundting im den Difch. –

Un ehr Mudding drell to d' Arbeit drew '.

Wed de knütten ; tiett dat bunt Gemiſch !

Un weď neigen, Junge, de ídničeln ot,

Lin- un Thilding ſtiden – is 'ne Saf !

Se verſtäten ehre Arbeit ſo ;

3a, dat mot ſo, Mudder füht dat jo.

Un lew M'rieten fragen F oft üm Rath,

Db't ſo örntlich, ob't en Brudel ward.

För lew Vadding ſtiden Lüffel roth.

Ach, de grote Freud ! Ehr pudert't Hart!

Un för Mudding Tafdendöter, fien,

Un in 8 ' Ed den Namen ſtidt ſütt kin '.

Badding fümmt nu mit de lamp herin,

Mit de belle. Nu berſtäfeng (winn.

Ward nu leſen ſchöne Tellele chr,

Väl Geſchichten left he lud nu vör.

Un ok nüßlich Saferi, iernſte Liehren

Warren p von den truen Badber hüren.

Un de Kahlen gleugen in den Owen,

un de Keppel zijden in dat Rühr.
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Ja, ſo'n huſchlich Stüwten mot en ' lawen

Un ſo'n ſchöne true Vadderslihr!

Doch nu ſwiggt let Badding, ward nu

hüren, -

Würflich hürt he enen Wagen führen.

Un ou Fiefen fümmt al antolopen,

Makt nu ielig aú de Husdör apen.

of in 8 ' Stuwen ward fidh Au'ns erheten ,

Jerer nieglich, wat dat wol ward gewen.

Thilding witſcht herut, fe möt dat weten ,

Wer dat is, de in bat dute Werer

Doch dat Reiſent fich nich lätt perdreten .

Un nu füht pun rõppt nu freudig : Herrer !

„ M'rieten ! Mrieten ! dat's Herr Schmidt!

Rumm doch, Mriefen , enmal her !" G

Alſo rep dat dämlich Göhr !

Mi'riefen was vör Schred ganz witt,

Sprung to höcht, ftött üm de Lampen,

Au'ns ward nu in't düſtre ftampen .

Staht doch ſtil, gi Göhren !
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Hüren Ji !

Bedbt nich in de Schören !

Staht mi bi ! -

Wua ſünd Swewelftiden ?

Hier fünd ken ! -

Bring Dien Licht doch Fiefen ,

Dat wi ſehn ! -

Un mank Del un Schör'n un Angſt un Shređen

Ward nu Schmidt in 8 Dör den stopp rin

{teken,

Gliets natürlich mit verwurmte Reden -

Rätt he p' diſſen Dgenblic tofreden !

Na, nu ward ſich endlich Atens finnen ;

Blot d' Verlegenheit will noch nich (winnen .

Schmidting ſchütt un bombardirt ganz mäglich,

Doch ümſüß, - Un Bafting wier dat häglich.

Bafting antwurt't , em nic up fier: Schriewen ,

Wiel he hofft, dat Schmidt würr weg denn

bliewen.

Doch dat kümmt oft

Ganz anners, as en denkt,

Rew Gott harr't alſo lenkt,

Dat Schmidt in ſienen dumm gebildten Sinn
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De Menung völlig anners jo verſtinn.

He meent, Herr Brediger wier blot beſcheiden ,

Er wolle allen, jeden Schein vermeiden,

As hett er gern 'ne Hoffnung ihm gemacht."

So harrin ficnen Däß he ſich dat dacht.

,,Und Fräulein war nur deshalb ſo verlegen,

,, Das fam ja ganz allein nur und von wegen ,

„ Daß ſie ſich in die Ehr

„ Noch nicht gefunden här,

,,Die ihr der Gutsbeſiger jegt ertheile,

, Das gäbe ſich gewiß nach ein'ger Weile." -

Un nu fohrt he mit ſien Winken,

Mit fien Neden tapfer furt.

M’riefen mücht in 8' 3rd rinſinten,

Sprot un redt ten enzigſt Wurd.

Dunn ward mit enen mal dor in de Eden

En Lachen , Kitcin un en Neden .

De beiden dummen Diern

Db de dat wol nich wiern ?

Dat lacht un hägt ſich ganz unbännig!

Ne, ne ! ſo'n Dierns fünd unverſtännig,
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Dat nimmt ſich nich en beten mal tofamen,

Dat ward mot von 8'intmeirig Dellamp tamen ,

Dat je . To gruglichen nu lachen.

Was ſind mich denn das da for Sachen ?

Go fängt Herr Schmidt nu an to reden

5,3ch hätt die Damen wohl gebeten ,

Solch ungeziemend (autes Rachen

,, Doch künftig draußen abzumachen.

Man fann ja kaum die Worte hören,

,,Solch dumm Gelach muß jeden ſtören !

Die Damns ſind leider noch die alten !

,,Na, werden endlich Sie aufhalten ?

Doch dat hülp em nich,

Dat wier fürchterlich !

Dit Gelach !

Vadder face

Endlich in

Datt nu 'nog mücht fien .

Würr't ehr iernſtlich nu berwieſen

Un mit 'n beteu Schellen ( pieſen.

Na, dat hülp.

Un nu würr fich't arme Mäken,
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Dat ſich jo ſo jihr ſchanirt,

Ganz gefährlich rod anſtäten

Lewer Schmidting ſiene Würd.

Ne, he prieſ't fien Got gefährlich,

Stek un dehr nu ſo begehrlich.

Nu wier't 'nog

Schweg he doch!

Un nu denkt ſe an de Keppel,

3a, dat wier jo nett !

Sien verwurmtiges Gepläppel

Giwwt ſich, wenn he ett !

Halt nu Telers un 'ne grot Aſſiet,

Badt dorin de Meppel au ſo nett.

Jerer kriegt nu enen Teller ,

Nu geht't los , doch ach , nu föű ehr

Ener raf, ſe büdt fich nerrer ,

Doch, ach Gott ! nu fölt al werrer

Ener up de 3rd ;

'T Unglück ſich vermihrt.

Schmidting in'n verlewien Däſ,

Büct ſich, un nu ſtött ſ' em Näf,

Dat ſe blött.

12
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Hett p em ſtött ?

Ne, nu ward't Mattür to grot.

Schmidting wiſcht nu bi dat Blot,

Redt nu von recht gern geſcheh'n“ ,

Ward ' fo fihr verlemt anſehn :

,, Fräulein , Ihnen 3hre Stöße

Machen mich nicht Schmerzen nicht.

„Warum gab ich mich die Blöße,

,,Warum wich ich aus Sie nicht ?

,Das iſt bloß die Magneſirung

„ Und die heiße Lectriſirung,

,, Die mich zu Sie hingezogen,

,Das hat mich das zugezogen.“

Un nu wiſcht he't Blot un et

Sienen Seppel up. He harr

Hunger wat

Dorüm at

Niedſchen he nu bi de Aeppel,

Et binah 'n halben Schäpel,

Wenn't of vul fo väl nich wier,

Et he doch am Enn woll mihr,

-
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A8 mit ſtenen ſwađen Magen

Egentlich ſich fünn verdragen.

Us Fru Paſtern fem un bröcht den Thee

Un of Bodderbrod dorto,

Dankt för't Eten he ehr jo.

3a, id glów, em dehr de Mag' wat weh.

,,Und nach einigen Bliden heiß von Liebesglühn,

„Wird er ſich auf ſein Gemach zurüc nun ziehn,

Denn er hat, und muß es klagen,

„ Große Schmerzen in dem Magen.

Gott! ihn faßt ein namenloſer Schrecken,

,,Denn in F. beim Wirth Zum bunten Scheden ",

Da er heute eingekehrt,

Hat mit Schređen er gehört,

, Daß die Cholera

Wieder da,

þat mit grauſenvoller Gier

„ Troß des Winters ſtreng? Gefrier

,,Dort zwei Dpfer fortgeriſſen .

,, Dieſes liegt ihm auf's Gewiſſen,

„ Stört ihm ſeiner Lieb' Entzüden ,

„Wird ihm in den Magen drücken.

Sollt es möglich ?

12*
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„ Hann e8 fein,

Daß die Cholera ihn heute

„, Angeſtochen hätte ?

„ Und nun hier bei fremde Leute

,,liegen in dem Bette ?

.

Un he winnt ſich in fien Bedd,

In ſien Wehdag. Ja, he hätt

Grote Angſt, dat arme Worm

Un dor buten hult de Storm.

Ja, de Cholera-Geſchicht,

De de Scheđenwirth erdicht't,

Makt em frank, den Freiersmann.

Kiek Di em in't Bedo dor an !

Ward vör Angſt nu franker noch,

Herre Gott ! wua ſchwet't he doch !

Un in'n Huſ is Au'ns ſo ſtil ,

Rett't em doch üm Gotteswill'! -

Wat ſal d' arme Minſch beginnen

Un wua ſali hei Rettung finnen.

Us ſien Wehdag fich vermihren,

Ward he ſich nich mihr ſchaniereti,

Nu ganz mäglich duú to klingen
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Newer Fiefen.

,, Fieten ! Fiefen ! Thee herhringen !

l, Doctor ſchicken !

„Cholera ! Cholera !

,, Fü'r anmaken !

Stuw warm maken ,

Thee mi taken !

Ugh, Herr Gott, mien Mag! mien Mag !

„Wat 'ne Wehdag ! wat 'ne Plag !“
CD

Un nu rönnt em Schwet von 8' Näſen,

Ward dat doch 'n Upſtand weſen.

Paſting fümmt, em to beduren.

Un nu warr'n i'up'n Docter luren .

Endlich a8 he nu fo (urt,

Nimmt Herr Schmidt denn nu dat Wurt :

Herr Paſtor, wenn es Gott gefällt,

,,Uns heimzurufen ,

Alsdann hält

„ Ein jeder ſich dazu verpflichtet,

Daß er ſein Teſtament einrichtet.

,indem ich nun bin hergekommen

Nur Ihnen Sie zum Heil und Frommen,1
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„Um Sie Ihr Kind Sie zu entführen,

„Thut es ſich nun wohl ſo gehüren,

,Daß ich Sie auch mein Gut vermache,

Das iſt 'ne abgemachte Sache.“

De Paſter lacht un redt em to,

He meent, de Krankheit gew ſich jo ,

Und wenn de Doctor man ierſt dor,

Denn wier he beter ganz un gor.

Doch Schmidt in fienen Dodesſchreck

Stött fich nu faſt dat Dedbedd weg :

„Herr Paſtor, ia, ich ſag es ja,

„ Nun iſt die Cholera ( chon da.

,,Ach, Herrje!

,, Ein wenig Thee,

Man hölſchen heiß.

„Nein, dies Gereiß !

,Dies Tobend in der Unterwelt

, Ia keine Menſchenſeel' aushält !

,, Ich Unglüdsmenſch, ich ſterb' ſofort.

„Doch, o Herr Paſtor, noch ein Wort.

„ Hätt ich , wär' dieſes nicht paffirt,

,,Sie Ihre Tochter heimgeführt,
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„ Ich hätt ſie möglichſt glüdlich macht.

Herr Gott, Herr Paſter ! - Ich verſchmacht!

Herr Gott ! der Schmerz,

,, Er kommt an's Herz!

Nun leid' ich doppelt, dreifach Schmerz

,An mein verwundtes, armes Berz!"

Nu fümmt 'n Wagen,

Dat ſtilt dat Selagen

üm etwas all,

Nu helpt dat bal .

De Docter fümmt,

Ganz ſtill he hölt,

Den Buls he föhlt.

Þe lacht fo'n beten.

„ Wat hett he eten ."

Gebrate Aeppel hett he eten ? " "

,Wua fann de Bengel ſo wat freten ?

,,Wua vål ſünd't weſt ?

'Ne ganz Botſchon !"

„ Na bü, nu heſt't,

,,Dat fümmt dorbon.

„Ehr ſwađe Magen
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I

Rann't nich verdragen.

Nu hollen S’ man Tud

En ſütten Rud.

Man hübſch vernünftig, orig ſien,

Dann giwwt't Maüür fich of geſchwinn .“

Na, nu femen Glåſ Med’zin

Un 'ne Krankenplägerſch rin.

Schmidting wunn ſich in dat Bedd,

Wat he doch 'ne Wehdag hett!

Un de Paſter peu -à -peu

Bröcht em bi nu mit den Thee,

Dat de Friegsgedanken eben

Sihr gefährlich för ſien Leben ;

Würr em dorvon äwertügen

Un em endlich ſo wied friegen,

Dat de Sal he fien nu let.

As he nu was beter worr'n ,

Set an enen goben Morrin

Unnen in de Wahnſtuw he

Un drunk bittern Wermuthsthee.

Un Marieken fet un neigt,

Wehmödig he fich hendreigt:
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„ Fräulein, gleich wie dieſer Thee

„ Ich anjeßt das Leben feh

„Nur mit bittre Augen an,

, Bin ein rein rung'nirter Mann !

„, Alles, was mich ſonſt ergöglich,

,,Schmeckt mich bitter jeßt entſeglich,

,,3a, fogar in meiner Liebe,

„ Ja, in meiner Sehnſucht Triebe

„ Tröpfelt Wermuth ſich hinein,

,Muß ich nicht unglüdlich ſein ?"

12

De lütt Childing hinn'n in Eden

Þett em gor to ſchnatſch antefen !

,,, Þerr Schmidt, denn ſchmieten Se

, Düchtig Zuđer ſich in'n Theel"

Seind Mamſel ſchon wieder da

Mit dat gottvergeſi'ne Maul ?

1., Was kann Ihnen intreſſiren,

Was wir hier zu ſprechen hätten ?

, „ Es fann Ihnen mal paſſiren ,

.. 3a, ich möchte faſt d'rauf wetten,

, Daß ich ahnde trop die Bildung

Ihre greuliche Verwildung
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Mit 'ne Grobheit,

1.Hören Sie !" "

Doch lütt Thilding fünn't nich laten ,

Rünn ſich ganz gewiß nich faten

Ne, dat gruglich unnüş Gör

Künn dor ganz gewiß nich vor

Lacht un lacht ou mäglich duli,

Wenn ſe't Mul doch holen wul ! -

us nu Schmidting hergeſtellt,

Hett Fru Paſtern he vertellt,

Dat das Frei'n er fich begeben,

Daß er wolle ledig ( eben .“

Harr ſich dat nu faſt vörnahmen.

Un ſo is't paſſirt un kamen,

Dat de liep man halw he fregen.

Un dat kem nu blot von wegen ,

Dat he al de Seppel et,

Db't em lang wou noch verdröt ?
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De warme Sünn, fe ſmölt den Snee

So mälig.

Un fikt, wat id dor unner feh

So wählig,

Lütt witte Klödſchen fieken rut

Ut'n Snee, wua ſehn ſe nieglich ut !

De Tüdden nu dat Frühjohr in

So munter,

De Snee (mölt weg nu ſo geſwinn

Un bunter

Un tewiger ward nu de Welt,

Dat bleugt un ſummt nu in dat Feld.

De Vägel ut dat Afrika,

Se tamen,
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Dor tredens her von wiet un nah

Wiltamen !

De Ribit, Snepp un Aderbor,

Dt Nachtigal is werrer dor !

1

Nu klingt un fingt dat üm uns rüm ,

Dat ſinget,

Dat ſingt un lawt ( ew Gott un Sünn

Un bringet

Uns Minſchen mit in't lawen rin,

3a, lawt mit mi dat Frühjohr ſwinn !

3a, Frühiohr was't, de ganz Natur

Wakt up nu von den Winterſlap.

Dat was 'ne Luſt in Wald un Flur,

Un en Gedriem un en Gelop ! -

Dor plögten ſe un eggten ſtramm ,

Dor ſeigten's Rurn un Arwten juſt;

Un Schap mit fien (ütt munter Lamm

Kreg na de Weid al mäglich Luſt.

De Roh in Ställen bröllten baß,

Se rölen't Frühjohr, ſehnten ſich
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Na 8? Weið un na dat friſche Gras,

Doch is't to früh un geht noch nich.

Bliwt man noch in den Stal beſtahn,

Latt den Apptiet Juch noch vergahn.

Dat Gras ift flen , dat waſſt beſcheiden ,

Vör Woúborg geht't nich up de Weiben .

In'n Paſter-Gorn dor grawen ſ hit,

Un Baſting hett 'ne grote Tüt,

He leggt de Urwten in twe Reegen

Ganz lißalleen un dat von wegen,

Wiel Rener em dat matt to Dank.

Ref he denn nahſt dat Berr entlank,

Wenn d langen Reegen ruter kemen

Un ſich denn gor to ſchlicht utnehmen,

Wiel dat de lütten grönen Herrn

So'n Zidzack up marſchiren dehrn,

Dat tünn em mäglichen verdreten ,

Drum harr het kenen annern heten.

Dk Wörtel ſeigt he un Sallat.

De groten Stiegen, 't wier 'n Staat !

Un Fiet müßt mäglich acuraten

Ren Quäten in den Ader laten.
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-

Ot eben, örntlich ſauber harten.

Ja, äwerhaupt fünn en bemarken ,

Hier harr dat al den rechten Schick,

Un jerer Ding den rechten Rick.

De Paſter let denn unnerwielen

Sien Ogen na de Fü'rſtäd ielen.

Dor würr nu uprümt, weggeſchafft,

Ja, ja tom þarwſt mit Gotts Hülp gawwt

En nieges şus - s'rüm fet he hen,

Künn he dat nieg' in'n Geiſt alt ſehn ? -

DE 8' Aderbor, de föcht de Städ,

Wua he ſien Hus to Fohr harr hadd,

Wua ſiene Fru in ſelig’ Fräd’

So oft al up de Eier ſatt.

' T was weg dat Neſt, dat oče Dad,

Wua he ſo oft mit Klick un Klad

De Paſterkinner harr erfreut.

Nu ſtunn he up dat nägſt Gebäuds

Un klappert,mäglich vör ſich hen ;

Müßt ſich en anner Dack utſehn.

Sich ok en nieges Hus erbugen,

Dat klagt he ſiene lewe Frugen.

Un ſe ſtunn bi em , flippt un fladt,



191

Un 8? Paſter unnen hürt't un facht.

Em durten bawen de twe beiden,

He föhlt jo mit ehr ehre Leiden ,

Þe harr jo ot verleden 3ohren

Mit ehr tohop ſien Hus verloren,

Un beide müßten ſ' werrer bugen

Un beið up Gott ſien Hülp vertrugen !

In grote Kreiſe flogen beide,

De Aderbors nu üm dat Flach,

Dor't nu ſo ſwart un wüſt utfach.

Un na den Herrngorn flogen ^ hen ;

Dor fünn man denn nu ball of ſehr,

Dat in den Bom de Aderbor

Sich bugt ſien nieges Neſt för't Johr.

Un d' Ainner grüßen duſendmal,

Un Ad'bor flappert to ehr dal

Un rep de Kinner all herbi :

Kiekt, Kinner, kiekt ! hier bugen w' ni ! -

,Aderbor, to Neſta,

,, Bring uns en lätt Schweſta;

,Aderbor, du Rorer,

„ Enen lütten Brorer !"
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So repen p nu

Un 8 ' Preſterfru,

De rep de Kinner

Nu ſwinn herinner.

Un in dat Herrnhus bi unſ lütt Marieken ,

Wil'n w ' dor enmal in ehr lütt Stüwken kielen ?

Dor ſitt lütt Chriſtel, ſtilling as en Lamm

Un M'rieken, de frijirt ehr mit 'n Stamm ,

Flecht ehr de langen ſchönen For to Biſfen ,

Hüt müſt şehr dreſtücich Müß io miſſen ,

Hüt fül ſe mit Iehann vörn Altor ſtahn.

Gor ihrbor harr ſich unſ' Mamſelling,

Se flecht un wunn un ſtidt ſo dreling.

En'n gou'nen Stamm , den ſtekt je hinnen,

D’rüm würr p de gol'nen Biſſen winuen .

Mit blanke Nadeln ( tidt i den Dutt

So bret un grot, 't jach prächtig ut !

Un nu de gröne Rron dor bawen,

Ja, jerer müſt uns Chriſtel lawen.

Un M'rieken ſtunn un fef von firn :

r3a, prächtig lätt Di't, lütte Dirn !"



193

Un as pehr nu de Scherf ümleggen,

Ward je to Chriſtel trulich ſeggen :

„ Nich wohr, lütt Diern, Du büſt tofreden,

,, Du beſt em lew , heſt 'nog nu leden?"

Ia, Selling, froh bün't, glücklich führ,

Wat ſal gehann denn ok noch mihr ;

He hett mi lew, dröggt mi up Þännen,

He is verwannelt, dehr ſich wennen

Don't Drinken un von't Spälen ganz, -

Ja, glüdlich drag ick hüt den franz.

Id hoff up Glüc un frohe 3ohren,

Mücht mi lew Gott vör Unglück wohren !

Doch Mriefen, wat id giſtern föhlt,

As mien Behann bi mi in kamer ſtünn,

Wat mi Jehann dunn hett bertelt

Dat is jo mihr, as it wolf würdig bün ! -

Wi ſpröken äwer männig Saken,

De wi noch ſchaffen müßten, maken.

3dk dacht tworſt of an ene loh,

Doch ſweg id , denn ic wet dat jo,

Dat harr 3channėn weh jo dahn,

Harr id em enmal mahnt doran ,

Dat he dat Geld verſpälen behr.

Nu raden S', wat Jehann mi jär ?

Wetſt, wat't in Diene Ogen leſen ,

Wat doch Dien grötſte Wunſch noch weſen ?

Dien Ogen dohn't mi jo verkloren,
13
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Dat Di dat Geld, wat id verloren,

Noch ümmer in Gedanken is.

Du dachft an o' soh, dat's ganz gewiß.

Dat's recht, fütt Diern, id mot Di banken ,

Dat Du mi jädft nich Dien Gedanken .

Dien weke Sinn fünn't nich vullbringen,

Mi't in't Gedächtniß hüt to bringen,

Dat id fo flicht un wild mal weſt.

Dat'& recht, lütt Diern, dat Du't nid fädſt.

Un dat Dien ni erſtahn Totrugen

up mi jo ſäker faſt dehr bugen,

Þett mi ſo männig Glück bereit't.

Dat was för mi de grötſte Freud,

Dat, Chriſtel, Du ahn grot Verſpräten

up miene Bäterniß dehrſt räken .

Hier is mien Schuld , ic will's betahlen !"

Nu würr ut d' Taſch en Brew he halen ;

He was all olt un of verleden.

Sehann würr nu ſo rührig reden :

,,De Brew, fütt Diern, kann Di vertellen,

Dat Du nu gor nich brukſt to ſchellen.

Dor liggt de Schultſchien in verborgen

,, Dat Dien 3ehann dunn von den Morgen,

,A8 w' an dat ſneeig Graww fünd ſtahn,

,, Blot up den rechten Weg is gahn.

,,Dat Geld hierin kreg id as Lohn

För di Goddaht, de id mal heww dahn

.
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An ol Remin'ſchen, dunn bi't Fü'r,

„As't noch fo'n willen Minichen wier.

„ De Herzog ( chidt mi jo to'm lohn

,,Un Di to'm Teken heww iďt dahn ,

,, Dat idt ſo lang heww bi mi hadd.

„ Sühſt Du't nu in, begrippſt Du dat,

,, Dat Dien Jehann nu beter is,

,,Dat he dat Spälen lätt gewiß ? "

Dunn, lew Marieken, heww id weent

Un mienen Kopp an em gelehnt ;

Ja, ja, dat wier 'n grotes Glüc !.

Un mien Sehann fien glüdlich Blid,

A8 he bat blante Geld mi get

Nu wüßt id , dat id glücklich blewi

Ja, wat ken Vorwürf , Schellen twungen,

Dat harr de hete Lem errungen . -

3a, Se Ehr Batting harr wou reot,

As dunn he up de Kanzel ſeggt :

Grot is de lew un göttlich ſchön !"

Dat heww id an Iehannen ſehn.

M

13 *
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Ad’bor, wat klapperſt Du?

Wat ſal't bedüden ?

Dk Diene lewe Fru

Werrer deht ( üben ? -

38 werrer Rinnelbier ?

Wua dat doch mäglich wier !

Dit's mi doch au to dal

Gott's Rinnelbier !

In dat ni Preſterhus

38 dat fo wöhlig,

Sogor de Kinndöpsmus

Löppt hüt ſo fröhlich .

Sa, hüt is Kinnelbier,

Wat wiſt Du of noch mihr.

Klapper man ümmerto

Gott'8 Rinnelbier !
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Un to Micheel dat anner 3ohr,

Dunn was 'n ſütten Bengel dor.

De ſtrampelt nu mit fine Been

Un ſchreg un rohrt ganz mäglich ſchön.

Jehann kem ſich ganz wichtig vör,

Bekek ſo ſnatſch dat lütte Gör ;

Doch antofaten trugt he ſich

Den ſütten Fungen doch noch nich.

De ſütten Arm fünd gor to tleen

Un gor to fien de ſütten Been '. -

Fru Paſtern ſtellt Großmudding vör,

Se waſcht un plegt dat ( ütte Gör .

Un as vergahen enig Weken,

Ward p mit den beiden Dellern ſpråken.

Se richt in't nige Breſterhus

Ehr nu de Sinnelbier hüt ut.

Drum rönat de fettc Stinböpsmus

Un ſech ſo freuzfidelen ut.

Un ab'bor tlappert dorüm ſo,

He was jð ok ganz mäglich froh,

$e föcht för Chriſtel ut dat Brot

Den allergrötſten Bengel ok.

Un nu kamt mit in de Stuw herin

Kiekt mal de Gäſten, de dorin.

Dor ſitt þerr þör natürlich ierſt,

De ſchüttköppt hüt to'm allermihrſt.

Đf a be annern truen Frinter,
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De fannſt bi'n Staffediſch dor finnen .

Se fünd vergnögt, ſe hägen fich,

So'n Sinndöp is ganz ohne nich !

Un in de Etſtuw brugen 1 8 Bowl.

Wer fünd de twe denn hüt nu wol,

De't hüt fo hit un ielig heww'n

Un ſo gefährlich ielig rönn'n ?

Dat Mirirken un de Reeter wieren,

Un öfter fünn en doch dat hüren,

Dat dor gor ſewlich Würer fölen,

Un je ſich bi de Hännen hölen

Un fich ſo ſchmuſtrig an ok fefen

Un lewlich true Würde ſpröten.

Un Sins un hilding brögen Wint.

Wua grifflacht Thilding, hägt ſich Lin '!

Ja, ja, dat ſech of häglich ut,

Ehr lew Marieken wier jo Brud !

Na, na, lütt Gören paßt hübſch up

Un halt ten bairiſch Bier nich rup !

Un Ficken pußt ſo as ſ kupabel

püt werrer bi de Mes un Gabel.

Se lep o vål,

Se harr't fo drel.

Dat hülp jo nich,

Wiel M'rieten fich

Von'n Recter hüpig doch lätt ſtüren ,

Dat makt, wiel Beide Brudlüd' wieren .
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Un as ' nu an de Lafel feten

Un 8' Kinndöpsbrar gemüthlich eten,

Wer ſet denn hüt dor bawen an ?

fenn'n 3i bat Frödel in den Mann ?

Wat is mich dat 'ne ſchnakſche Sat !

Dat is en twetes Brudpor ok.

Dat lätt ſo modích, lätt fo gebild't !

Nu heww'n p den Brudmann a' Glas vullfüüt.

Un fiett, nu ward he fich erhewen

Un ene Red nu von fich gewen :

„Anjigund, da es Gott gefallen,

„Mich gleich wie meine Freunde aứen

Þeut zu die Kindtauf zu vereinen,

„Thu ich erwägen und ſo meinen,

,,Daß wir ein Ernſtes überlegen

,,Und zwarſten deshalb und von wegen,

,,Daß wir in's Innerſte uns rühren,

„ Wie wir nun all doch glüdlich wieren.

,Wie Gott doch gnädigſt war geſonnen

Und Alles für uns hat geſponnen,

Für jeden grad den beſten Faden.

„ Doch deshalb kann es wohl nich ſchaden,

,Daß ich in dieſer edlen Seel

,, Die Herrſchaft'n meine Braut vorſtell.

Ja, Minna lebe, meine Braut !

„ So ruf ich glücklichſter nun laut!"

Un nu güng't los !

11
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Dit klingen bloß!

Ne, dit Verfieren

Un dit Grat'lteren !

Wer harr dat dacht ? -

Doch M’rieken facht,

Säd to'm Recter ganz in'n Stilen :

,,Gott ſei Dank ! dat ſich erfütten

Alle Wün, he, de id harr,

Bün nu glücklich ganz un gor !"

Un Amor, de dat dehr bereiten,

De klatſcht in 8' Hänn'n ſich nu vör Freuden .

$e ſchütt kopheſter üm den Diſch.

Un as nu Paſting bi de Fiſch

Or enig' ternſte Würd' würr ſpräfen

Un of dat Trübfal würr upräken,

Dat je erlewt, — dat Gott harr wenn't -

Dunn ſchüddelten f' ſich ehre Hänn'n.

3a, Gott harr wüßt, wat god ehr wier,

Em hürt de Dank, em hürt de Shr! -

Un Amor fet nu up de Rehn

Von Lin- un Thilding ehren Stohl,

Lacht äwer Schmidting fien Gekohl

Un würr fich't Brudpor hübſch befehn.

Mit de is't ut, dat heww't to Schic ;

Doch Lin- un Thilding nächſtens ſchliek

Ick in Juch lütten Harten rin !

Wat föllt den lütten Glünget in201 69



Deffentlicher Anzeiger für die Aemter Dömig , Grabow - Eldena und

ſtadt. Organ für die officiellen Bekanntmadjungen der Großherzoy

Amtsgerichte, forſtinſpectivnen , Diſtricts - Bau - Behörden , ſowie der

anderen Behörden und ſonſtigen amtlichen Perſonen ( Prediger, För

ſter 2c.) dieſer drei Aemter. Derſelbe erſd/eint ſeit dem 1. Juli 1864

wöchentlich einmal am Donnerſtage in ki. 4. von 4 Seiten zum Prä

numerations - Preis von 1/2 Thlr. jährlich und nehmen alle Buchhand
lungen und Großherzogl. Poſtämter Beſtellungen darauf an. Bei der

großen Theilnaħme und allgemeinen Verbreitung des öffentlichen Anzeigers

in den ſämmtlichen Ortſdaften dieſer Aemter empfehlen wir denſelben

zu Bekanntmachungen 2c. aller Art, als zu Auctions -, Kauf- und

Berkaufs, Mieth , Padts, Dienſt- und Familien - Anzeigen ic. ? c. ,

welche eine allſeitige Beachtung finden und nicht ohne wirkſamen Erfolg
bleiben .

Portrait des Oberhofpredigers R. Jahn in Schwerin , gezeichnet von
P. Suhrlandt, lithogr. von E. Meyer. Auf dineſ. Papier % Thlr .,

auf franz. Papier / Thlr.

Portrait des Schuldirector F. Minter, gezeichnet von P. Suhrlandt, litho

graphirt von Fuchs. % 3 Thlr.

Broſch, Ed . Lied „Die Liebe ſaß als Nachtigad" Gedidit von E. Geibel

für Sopran oder Tenor mit Begleitung des Pianoforte. 4 Bl.

Salfeld, E. , Kirdyenrath in Ludwigeluſt , Das Kinderhoſpital zu Kleinow

bei Ludwigsluſt und feine Zukunft. Eine Nachricht aus der Chriſten

welt. 8. % Bg. 4 Bl.

Wie Medienburg ein dyriſtliches land geworden iſt. 8. 84/4 Bg.
brody. 24 bl .

Wie die Kirche den Kranken dienet. 12. Carton. 4 kl.

Predigt, gehalten zur Feier des Erntedankfeſtes am 20. Sonntage

p. Trin . 1858. kl. 8. 3/4 Bg. ? bl.

Predigt zum Gedächtniß der in Gott ruhenden Frau Großherzogin

Auguſte von Medlenburg-Schwerin . Am Sonntage Reminiscere 1862

in der Kirche zu ludwigsluſtgehalten. Zum Beſten des Stiftes Beth .

lehem. 8. 8/4 Bg. 4 fl .

Schmidt, 5. F. , Prof. und Zeichenlehrer am Friedrich -Werderſchen Sym

naſium in Berlin.Das freie Handzeichnen nach Vorlegeblättern . 1. Heft

2. Aufl. quer 8. 20 Bl. Gerade Rinien , Figuren u . 13 Thlr.

2.Heftquer 8. 24 BI. Serumme Linien ,Figuren, Ornamente ic. 4/2 Thlr.

Bei dem fortwährenden Auffdywunge unſerer Induſtrie und den erhöhten

Anforderungen , welche jeßt an . Jeden gemacht werden , ſteigt die Wichs.

tigkeit des Zeichenunterrichts von Jahr zuJahr. Dies erkennend hat

der Herausgeber demſelben die größte Sorgfalt und Aufmerkſamkeit ge

widmet und in den vorliegenden Heften beſondere Rückſicht auf Bildung

des Auges und Uebung der Hand genommen , auch ſind dieſe Vorlagen

bereits in mehreren Schulen eingeführt, weil ſie den zeitgemäßen Anfor

derungen vollkommen entſprechen : und dürfte dies hinreichend zu ihrer

Empfehlung gereichen .

Screibleſemethode für das Schullehrer -Seminar zu ludwigsluſt, eingeleite

durch Andeutungen über das äußerlidie Weſen der Sprache und Schrift ,

nebſt kurzen Notizen über die verſchiedenen Lefemethoden. (Verfaſſer

Seminarlehrer jeßig. Paſtor Piper.) 8. 41/2 Bg. broſch. / Thlr.



ilir , W. , Rector. Ein mal eine der beutſden Sprache für Volfsſchulent.

1 Bg. 8 : mit ſteifem Umſchlag. 3 Bl.

o talmann, P. B.Th. , wail. Paſtor in Grubenhagen , Predigt-Nadla .
8. 8 Bg. carton . 16 BI.

Timmermann. H., Paſtor zu Eldena. Die Ortsarmenpflege. Ein
Wort an meine Gemeinde. 8. 4 Bg. broſd). 10 Bl.

Die ſtets wachſende Noth der Armen , ſowie das bringende Bedürfniß,

ihr mit Erfolg entgegen zu treten , veranlaßte den Herm Verfaſſer, obigee

Schriftchen herauszugeben . Er behandelt darin die Ortsarmenpflege gegen

über der Amtsarmenpflege und redet in Worten volver Liebe und Wahr

heit, die, wohin ſie dringen , nichtohne Segen bleiben werden . Obwohl

die erſte Auflage bald nach ihrem Erſdeinen gänzlich vergriffen wurde, fo

dürftedoch für die vorliegende zweite Auflage in allen Theilen unſeres Vater

landeß, auf deſſen Verhältniſſe das Sdriftdyen vorzugsweiſe eingeht, riode

ein großes Abſagfeld offen liegen.

Limmermann, 6., Paſtor zu Eldena. Ein Stück Geſchichte aus dem

firchlichen Leben der Eldenaer Gemeinde. Zur Erinnerung für die Ges
meinde, Ein Beitrag zur Löfung der Gemeindeverfaſſungsfrage. &

9 Bogen in farbig . Umſchlag brojd . 28 Bl .

Werner. F., ehem. Seminardirector in Ludwigsluft und jeg . Paſtor zu

Roga. Gebete für die Schuljugend. 4. vermehrte Auflage. 12. 3'4 Bg.

carton . 4 BI.

Dies kleine vortreffliche Büchlein , welches in vervältnißmäßiger kurzer

Zeit drei ſahnell aufeinander folgende Auflagen erlebte,iſt bereits in vielen

mecklenburgiſchen Schulen als willkommenes und unentbehrliches Gebet

buc) eingeführt und wird hoffentic balb in keiner guten Boltsſchule

unſeres engerenVaterlandesmehr fehlen dürfen.

Deſſelben Briefe eines alten Küſters an einen jungent Collegen. 8. 2 Bg.

brojd). 4 Bl.

Dieſe Briefe find vor mehreren Sahren im Mecklenburg. Sdjulblatt

veröffentlicht und darauf in Folge mehrfacher Aufforderungen von dem
Verfaſſer mit einigen Bufäßen auf's Neue Herausgegeben worden. Wir

erſuchen alle Prediger und Lehrer, dieſe kleine Schrift zu leſen und in ihren

Kreiſen zur Verbreitung diefes feinen herzlichen Büdsleins nach Kräften
beizutragen .

Wulff. 6., Seminarlehrer . Derzeichniß der in Mecklenburg wildwad ſenden
Phanerogamen . (Mit beſonderer Bezeichnung der in der Umgegend von

Grabow , ludwigsluſt und Schwerin gefundenen wildwachſenden phanecd.
gamiſchen Pflanzen .) II . 8. 142 Bg, geh. 3 Bl.

Bu der Baumgartenſchen Angelegenheit. Mit Bulagen abgebrudt ans dem

Medlenbg. Kirchenblatt. 8. 14. Bg. geh. 4 Bl.

Sur ,,Drientirung in Schulſachen ", Eigenthum bes Stiftes Bethlebem .

8. 10 Bg. broſch. 10 BI.

Drud der Hinſtorfriden Buchdrucerei in Ludwigsluſt.
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